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Freitags 29. September 1922.

Donnergrollen im Südosten.
Die Abdankung König Konstantins von Griechen¬

land infolge einer Militärrevolution bestätigt sich. Vor
noch nicht zwei Jahren hatte ihn das griechische Volk
der Entente zum Trotz zurückgeholt, nachdem Venizelos
vorher in den Wahlen völlig unterlegen war . Schon
vor vierzehn Tagen wurde eine ähnliche Nachricht ver¬
breitet , die sich aber nicht bewahrheitete . Diesmal
teilt der König selbst die Abdankung in einem Auf¬
ruf an sein Volk mit . Es verlautet bisher nichts da¬
von, datz der Umsturz venizelistischen Ursprunges sei.
Vielmehr heißt es, daß königlich und venizelistrsch ge¬
sinnte Offiziere an der Spitze der Bewegung stehen,
daß diese auf der Flotte in Chios und Mytilene ihren
Ursprung genommen habe und einen rein patriotischen
Charakter trage . Damit stimmt überein , datz man in
Paris , wo König Konstantin als „Schwager
Wilhelms II ." gehaßt wird , zwar über den Sturz des
Königs sehr erfreut ist, der Bewegung selbst aber mit
großer Sorge gegenübersteht. Man erwartet eben
von ihr keineswegs eine rasche Unterwerfung unter
die Befehle der Entente , sondern im Gegenteil ' die
Organisierung des nationalen Widerstandes gegen die
Herausgabe Thraziens an die Türkei . Tatsächlich ist
auch der in Paris vereinbarte Beschluß der Entente,
den Türken Thrazien bis zur Maritza mit Einschluß
Adrianopeis auszuliefern , eine wesentliche Ursache der
neuen Bewegung gewesen.

Der Krieg ist auch an Griechenland nicht ohne
Spuren vorübergegangen . Wie anderswo die Kriegs¬
teilnehmer besondere Verbände gebildet haben , die,
wie in Italien der „Fascio ", in der Tschechoslowakei
die „Legionäre " ein politischer Faktor geworden sind,
so haben sich in Griechenland die „Epistraten ", d. i.
die früheren Heeresangehörigen , zu Verbänden zu-
swmmengeschloffen und organisieren das Volk unter
militärisch - nationalistischen Gesichtspunkten. Sie
stellen nationale Forderungen auf und verlangen
Einfluß auf die Regierung des Landes . Ihre Leitung
haben sie wie in anderen Ländern in den Offizieren
des Heeres. So kommt es, daß diese Epistraten-
bewegung, die in erster Reihe einen nationalen
Charakter hat — es sind die „erwachenden Hellenen"
— sehr rasch eine große Bedeutung erlangt hat . Aber
der Umsturz bedeutet in diesem Falle nicht, daß nun
Venizelos wieder an die Macht kommt. Im Gegen¬
teil , seine Rolle ist ausgespielt , und er müßte schon,
um wieder Einfluß zu gewinnen , einen seiner gemäßig¬
ten Freunde vorschicken. Das Volk sucht einen Sün¬
denbock. Das sind die alten Minister gewesen, oie in
der Tat große Fehler gemacht haben, und das ist —
Volksgunst ist vergänglich — der König , der vor allem
den einen großen Fehler gemacht hat , daß er den klein¬
asiatischen Feldzug gegen die Angoratürken , den ja
nicht er, sondern noch Venizelos begonnen hatte , nicht
sofort abgebaut , sondern mit Einsetzung großer Mittel
an Geld und Menschen fortgesetzt hat . Daß ein solcher
Ausgang kommen würde, war sehr wahrscheinlich und
die Gefahr für den König war sehr groß. Er baute
auf seine Beliebtheit beim Volk, die in der Tat unge¬
wöhnlich war , und auf sein Feldherrnglück. DieEriechen
sahen ihn im Geist auch schon als neuen Kaiser
Konstantin XIV . in Konstantinopel einziehen. Aber
nachdem sein Kriegsglück zerronnen ist, zerflattert auch
seine Volkstümlichkeit, und die Armee , deren Offiziere
zu 90 v. H. königlich gesinnt sind, läßt ihn fallen , um
dem Land Thrazien zu retten , nachdem Smyrna ver¬
loren gegangen ist.

Man'  rechnet dabei wahrscheinlich darauf , daß
Frankreich nach der Abdankung Konstantins keinen
Grund mehr habe, gegen Griechenland aufzutreten.
Das könnte allerdings eine Fehlrechnung fein, denn
Frankreich hat sich den Angora -Türken gegenüber zu
weit festgelegt. Immerhin besteht die Möglichkeit, daß
Frankreich einer griechischen Regierung , die keinen so
ausgesprochenen Charakter hätte , wie gerade König
Konstantin , aus Politik ein etwas milderes Gesicht
zeigte. Rur kann es ebenso wenig wie seine Verbün¬
deten England und Italien heute widerrufen , was
diese drei Mächte vor fünf Tagen erst beschlossen haben.
Sie haben der Türkei Thrazien bis zur Maritza zu¬
gesprochen. Vor zwei Jahren haben sie dasselbe Land
den Griechen gegeben und Venizelos hat Thrazien
rasch in aller Form annektiert . Es sind dort so¬
gar schon Abgeordnete zur griechischen Nationalver¬
sammlung gewählt worden. Griechenland hat in der
Zwischenzeit als Beauftragter der Entente große
Opfer gebracht, um die kemalistische Türkei zur An¬
nahme des Friedens von Säares zu zwingen. Frank¬
reich stand freilich seit der Vertreibung Venizelos'
nicht mehr hinter diesem Unternehmen , sondern half
durch Waffen und Geld den Türken , es zum Scheitern
zu bringen. Jetzt, nachdem Griechenland bei diesem

AbenWAusgabe ^ ^ -̂ ^ .^ ^ ^ ^ ^ ^ .
unmöglichen Unternehmen unterlegen ist, wirft es die
Entente , auch England , beiseite.

Aber die Politik der Alliierten wird schwerlich so
glatt durchzusetzen sein. K e m a l - P a scha, den man
zu einer Friedenskonferenz einladet und dem man
Thrazien und Konstantinopel in Aussicht stellt, will
zu einer solchen Konferenz nur kommen, wenn man
ihm sofort Thrazien übergibt und Konstantinopel
räumt . Der Kamm ist ihm geschwollen, und er hält
sich für stark genug, Konstantinopel und Thrazien
allein mit den Waffen zu nehmen. Die Entente kann
ihm das nicht gestatten und auch wenn sie es tut , wird
Griechenland, das 250 000 Mann seiner besten Trup¬
pen dort hat , nicht ohne Kampf herausgehen . Darauf
eben ist der Sinn der nationalen Revolution gerichtet.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird es einen neuen
griechisch-türkischen Krieg geben. Kommt es aber dazu,
so wird es schwer sein, ihn zu „lokalisieren". Gegen
eine im Balkan wieder auftretende Türkei sind auch
die übrigen Balkanstaaten eingenommen . Brennt
einmal der Balkan , so wird auch Ungarn lebendig , und
gegen Ungarn erhebt sich die Tschechoslowakei. Die
Gefahr , daß das Feuer nach Mitteleuropa feine Funken
herüberwirst , ist sehr groß, und da auch in Albanien
gefährliche Brände schwelen und an sich eine starke
Rivalität zwischen Südflawien und Italien besteht,
wird auch dieses Land berührt . Sowjetrußland hat
eben erst seine Forderungen an die Meerengen ange¬
meldet. Der Himmel verdüstert sich schnell und die
Gefahr , daß ein neues Kriegsgewitter aus dem ent¬
setzlichen südöstlichen Wetterwinkel heraufzieht , ist
riesengroß.

Deutschland ist an all diesen Fragen nicht unmittel¬
bar beteiligt , und es gibt für uns nur eine Politik,
ruhig abzuwarten . Die Arbeit , die wir im lebten
Kriege geleistet haben und in der kein anderes Volk
uns gleichkommt, ist nicht ganz vergeblich gewesen,
wenn wir klug sind. Die Weltgeschichte wird für uns
arbeiten , wenn wir uns nicht in Abenteuer stürzen!

König Konstantin gefangen genommen?
W. T.-B. Paris . 29. Sevt . Nach einer Havasmeldung

aus 'Eens habe die griechische Delegation , an deren Spitze
der ehemalige Minister Streit  sich befindet . die tele¬
graphische Mitteilung erbalten . König Konstantin  sei
am 28. September , nachmittags , von den revolutionären
Truppen gefangen genommen  und einer seiner
Minister getötet worden . -

Eine Botschaft an das Griechenvolk.
W.T.-B. Atben . 28. Sept . Die kurz gemeldete Bot¬

schaft des Königs Konstantin  an das Griechenvolk
lautet:

Entsprechend dem feierlich kundgeaebenen Wunsche der
bellenischen Nation kebrte ich am 8. Dezember 1920 nach
Griechenland zurück und übernahm wieder mein könig¬
liches Amt . Ich erklärte damals und beschwor, datz ich
die Bestimmungen der Verfassung einbalten würde . Diese
Erklärung entsprach ebenso meinem innigsten Wunsche
wie demjenigen des Erieckenvolkes und den internatio¬
nalen Interessen unseres Vaterlandes . In den von der
Verfastun« gezesenen Grenzen tat ich alles , was mir als
Mensch für die Verteidigung der Interessen der Nation
möglich war . Heute brachten betrübende ' Ereig-
Nisse  unser Land in eine kritische Lage.  Aber
Griechenland wird ebenso wie in so viel anderen Fällen
in seiner jahrhundertelangen Geschichte auch diese Hin¬
dernisse überwinden und auf seinem ruhmreichen und
glänzenden Wege fortschreiten, vorausgesetzt , datz es der
Gefahr in voller Einigkeit  begegnet und von feinen
mächtigen Freunden unterstützt wird . Da ich nickt will,
datz irgend etwas durch mein Verbleiben auf dem Throne
der Einigkeit im Wege stebe. verzichte ich auf die
königliche Gewalt.  Mein ältester Sohn Georg
ist von diesem Augenblick ab Eider König . Ich bin gewiß,
datz sich die gesamte Nation um ihn scharen und ihn mit
allen Kräften und um den Breis aller Ovser in seiner
schwierigen Ausgabe unterstützen wird . Ich selbst bin
glücklich datz sich mir eine neue Gelegenheit bietet , mich
abermals für unser Griechenland aufzuovfern . Noch glück¬
licher werde ich sein, wenn ich sehen werde , datz mein
Volk, das ich so liebe , in vollkommener Einmütigkeit zu
seinem neuen König siebt und das Vaterland zu neuem
Ruhme und zu neuer Grütze führt . Jedes Ovfer ist ge¬
ring . Ick bin bereit , an der Svitze der Armee
für die Interessen des Landes zu kämpfen, wenn die
Regierung und das Volk Griechenlands glauben , datz
dieser Dienst meinem Vaterlande nützen könnte.

Die Frage der Thronfolge.
W. T.-B. Paris , 28. Sept . Nach der Meldung einer

Nachrickten-Agentur aus Athen , di« der „Matin " wiedec-
gibt . mcitz man noch nickt, ob der Kronprinz  die Thron¬
folge an Stelle seines Vaters annehmen oder  ob nichl
etwa die Thronfolge auf Prinz Christoph  übergevsn
wird . Es sei jedoch wahrscheinlich, datz der Kronprinz sich
bewegen lassen werde, den Thron zu besteigen.

Straßenkämpfe in Athen?
D. Paris . 29. Sept . (Eig . Drabtbericht .) Die Erhebung

m Atben soll zu b l u t i g e n S t r a tze n ka m v f e n geführt
haben . Die Bevölkerung verlangt stürmisch, datz Konstantin
die Ausreise verweigert und er vor ein Kriegsgericht gestellt
wird , um kick für seine Politik , die so viel Unheil über
Griechenland gebracht babe . ru verantworten.

Der Ernst der La ^e.
W. T.-B. London. 29. Sept . Die gesamte Morgenvreste

weist auf den großen Ernst  der Lage im naben Osten
bin . Die „Times " schreibt, die vier bis ., fünf Mimster-
konferenzen. die unter Teilnahme der militärischen Berater
der Regierung innerhalb der letzten 48 Stunden staitsesun-
den hatten , seien ein genügender Beweis für me Schwie¬
rigkeiten der Lage im naben. Osten .Acke
äiitzeien Anzeichen deuten darauf bin . datz dre Lase , wie ne
die Regierung sehe, viel schärfer sei. als das grotze Publi¬
kum denke. _ • . „ ,

..Dailv News " meldet , datz die Minister gestern io gut
wie den ganzen Tag mit Konferenzen  iin Downmg-
street verbracht Hütten. Die Lage im nahen Osten werde
als bedrohlich  angesehen . ^ ^

General Maurice drahtet der „Daily News , aus Kon-
stantincvel . die Lase im T ! cka n ak - Gehre  t werde
ständig verwickelter.  Immer mehr türkische Truvv.en
überschritten die Grenze und ständen jetzt überall >.n Füh¬
lung mit den britischen Truppen , in einem Halbkreis mit
einem Ratnus von 10 Meilen , dessen Mittelpunkt Tichanak
bilde. Es könne jetzi kein Zweifel mehr darüber bestehen,
datz diese Truppen auf Befehl von Smyrna
handelten . „ . . , t

Reuter erfährt , datz nach einer durch den natiormlist '.-
sben Vertreter in Konstantinopel empfangenen -onior-
mation Mustavba Kemal - Paicha sich auf dem
Wege nach  A n g o r a befindet , um dre alliierte Rote
persönlich der Nationalversammlung  zu unter¬
breiten Unter diesen Umständen sei es unwahrscheinlich,
datz irgend eine Antwort vor nächster Woche  ein-
tr -sfe. Inzwischen sei in London keinerlei Bestätigung der
Meldung über türkische Angriffe auk britische Truppen ein-
gegongen. Admiral Brock ist ersucht worden , mit den
natienal ' stischen Vertretern in Fühlung zu treten und. wenn
möglich, über die Verlängerung der am 30. September ab-
laufeuden Frist kür den Abtransport von Flüchtlinsen aus
Smyrna . deren Zahl Taufende betrage . Vereinbarungen zu
treffen . Es sec w'cht wahrscheinlich, datz die britische Regie¬
rung bereits jetzt auf die Note der Sowietregierung über
den naben £ stcu antworten werde . Sie werde während der
nächst>u Tage die Ereignisse abwarten und auf reden Fall
mit den Franzosen beraten , bevor sie eine Antwort ent¬
werfe.

Zwischen Legende und Wirklichkeit.
W T.-B. Paris . 29. Sept . Der „Petit Paristen " schreibt

über die Lage , die Nachrichten aus London  zeigten , datz
man dort stark über die Haltung der Kemalisten gegenüber
den britischen Truppen , die die neutrale Zone auf dem asta-
iischen Ufer des Marmarameer -s besetzt halten , erregt sei.
Die Tatsache datz die türkischen Truppen aufs neue in der
Gegend von Zsmid  die Grenzen dieser Zone über¬
schritten hätten , werde als ein sch lech t e s Anzeichen
betrachtet. Der Briefwechsel zwischen Mustapha Kemal
und General Sarrrngton  scheine jedoch anzudeuten , datz
das türkische Oberkommando wohl einen Konflikt vermeiden
werde. Was aus Athen berichtet werde müsse nach dem
Blatte gesichtet werden , um zwischen Legende und Wirklichkeit
zu unterscheiden. Nutzer der Abdankung des Königs sei einzig
sickere Tatsache, datz die militärische  A ui  st an  d s be  -
w e s u n g von dem ebenialigen Generalstabschef der
griechischen Armee in Asten zurzeit als Venizelos an der
Macht war nämlich von General V a n g a I o s . geleitet
werde. Er lei bekannt wegen seiner antidynastischen Ee-
stnnnungen. Es sei nicht unmöglich, datz. nachdem er die Ab¬
dankung des Königs Konstantin erlangt habe , die Revolu¬
tionäre bis zu einer konstitutionellen Umgestaltung geben
würden . Das Blatt glaubt iedoch. datz die Venizelisten den
Prinzen Georg als Monarchen  annehmen würden.

Das Gleichgewicht auf dem Balkan.
v . Rom. 29. Sept . (Eig . Drabtbericht .) In diplo¬

matischen Kreisen wird , die neue Phase der Orientsrage als
reckt unerauicklick  bezeichnet , da die Sonderinteressen
Englands und Frankreichs einem Ausgleich zustreben.
Italien  verharrt auf dem Standpunkte , datz die Grenze
zwischen der Türkei und Griechenland an ver Maritza festg«-
Xest und Adrianovel den Türken zurückgegeben werden müsse.
In der Anerkennung der berechtigten Ansprüche der Türkei
hinsichtlich Konstantinovels sind die Mächte einig . tfüi die
Kontrolle des Völkerbundes in den Meerengen und aus dem
Marmarameer wird Italien Matzregeln vorseben.. die die
volle Autorität des Völkerbundes  verbürgen.

Französischer Ministerrat.
v Baris . 29. Sevt . (Eis . Drahtbericht .) Der Minister¬

rat 'der gestern in Rambouillet  unter dem Vorsitz
Millerands taste , hat stck hauptsächlich mit den griechischen
Ereignissen beschäftigt. Das amtliche KommuniauS
belast ' Der Ministerrat hat beschlosten, datz die Ereigmste
in Griechenland die Beschlüsse nicht ändern  könnten,
die Frankreich gemeinsam mit den Verbündeten gefaßt bat
und die in den an Mustapha Kemal -Bascha übermittelten
Vorschlägen enthalten find .'

Konstantinopel soll von den Engländern geräumt
werden.

v . London. 29. Sevt . lEig . Drahtbettckt .) Lloyd
George  hat gestern nachmittag zusammen mit dem
Ministerrat die Berichte , die aus Konstantinopel vorliegen,
an Hand von Kartell geprüft , speziell die Nachrichten von der
neuerlichen Zusammenziebung türkischer Truppen in der Nabe
von Konstantinopel . Gleichzeitig wurde die Frage aufge¬
worfen. ob Konstantinopel gehalten  werden könne,
wenn Kemal -Pascha es angreife . Man war allgemein der
Meinung , datz dies nickt möglich fein wird . Die britischen
Truppen und die der Alliierten würden also gezwungen sein,
die Stadt ru räumen  und sich nur auf Gallivoli und
Tsckanak ru stützen, um von dort aus die Freiheit der Meer,
engen zu verteidigen.

Abdankung des Sultans.
W. T.-B. Paris . 29. Sevt . Nach Berichten au? Kon?

stantinovel versickert man . obzwar die Nachricht noch
nickt s e st st e b t . in gut unterrichteten Kreisen , datz der
Sultan zugunsten des Thronfolgers Abd ul
Medickid absedankt  babe.
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Ne nnfmti Smiartm na Wirt«M.
D. London. 29. €tvl (Eis . Drabtbericht.)^ In derRote  des Generals Harrinaton  an Mustavtza Kemal.

di« j<tzt im Wortlaut vorliest . Heist es u. a.:
.Lch erkläre Ihnen . datz . . . _ .
1.die Griechen niemals irgend ein Flugzeug in Kam

oder Umgebung gehabt haben, das
■2. die griechi!̂ Flotte unter dem Druck der, englischen

' Regierung vollständig aus Konstantrnovel zurückge-
Wcŵ J ?re" Angriffe gegen England betreffen, so kann

ich rm weiteren nichts erwidern, als datz
1. gewisse Zerstörungen  auf Befehl der mter'

alliierten Kommission aus militärischen Vornchts-
mabregeln erfolgt sind, datz ^ „ . „ ,

2. wohl eine Zusammenrlebung der. Artillerie stattge-
funden bat, aber datz nicht ein Schutz am  3nt«
Truvpen aogeieuert worden ist und datẑ obne mein
Befehl auch fernerhin kein Schutz abgesehen werden

Metti einziger Wunsch ist. ei neck Konflikt  mit
Ihren Truvpen ru vermeiden.  Ich teile mit Ihnen
den Wunsch, datz es bald , u Verhandlungen
kommen möge, damit der Friede hergeftellt werden kann.
Ich ersuche Cie jedoch noch einmal ernstlich, von irgend¬
welcher Bedrohung meiner Truvven durch die Ihrigen
Abstand ru nehmen und alles au tun. um Zwischenfalle. au
vermeiden. Sollten Ihnen jedoch einige Punkte nicht
ganz klar sein, so bin ich bereit, mich mit Ihnen darüber
an einem Orte, wo es Ihnen beliebt, zu unterhalten. um
alle Jrrtümer aus dem Wege zu räumen.

Kemal zu Verhandlungen bereit.
W. T.-B. Paris . 28. Sept. Suvas berichtet ans Lldan«.

man melde aus Smyrna . Mustavb .a Kemal - Pascha
sei bereit,  di « Einladung der Alliierten ?u einer dem¬
nächst stattfindenden Konferenz  über die Frage . deÄ
naben Ostens anaunebmen. Er behalte sich aber ausdrücklich
das Diskussionsrecht  über die Fried e ns g rund -
lagen  vor . In autorisierten Kreisen glaube man. die
kemalistische Regierung werde von den Alliierten die er-
ftrderlickxn Matznabmen verlangen, damit die Sicherheit
der musilmanischenBevölkerung in Thrazien gewährleistet
njcfbc

W. T.-B. Paris . 28. Sevt. Wie die ...Chicago Tribüne"
ans Kerstan Ünovel meldet, verlautet rn nationalutiicken
Kreisen, datz Kemal die Bedingungen  der Prinzipien-
note de: Alliierten mit solgenden Einschränkungen an-
nehmen  werde'

1. sofortige Räumung Tb raaiens  durch die
Griechen anstatt der versprochenen Garantien:

2. ke >ne Völkerbundskontrolle  über irgend¬
welches türkisches Gebiet: . . . m f .3. j e t n e Einbeziehung Japans  ui die Regelung der
Meerengensrage: . . ^ , . , . .4. Wozu solle die Räumung Konstantinovels durch dis
Alliierten bis zum Abschlub des Friedens aufge¬
schoben weiden? . . . , . arDie Kemalistcn trauten der zw eid eu t i gen Aus¬

druck  s w e i se der Note nicht. . weil diese die Beheizung
Thraziens bis zur Maritza nicht klipp und klar den Natio¬
nalisten „ '««stehe, sondern sie von der Respekiiernngder
neutralen Zone abhängig mache.

W. T.-B. London. 29. Sevt . (Drabtbericht.) Reuter
meldet aus Konstantinovel: Mustaoba Kemal - Pascha
wiederholte in seiner Antwort auf,die von General Pellet
durch den Admiral Dumesnil übersandte Botschaft wegen der
neutralen Zone seine Erklärung, daß er von dem Bestehen
einer neutralen Zonenichts wisse,  und die anderen
Argumente, die ist einem Telegramm an General Harri  ns-
t an  enthalten sind. Kemal fügte hinzu. Satz er aufrichtig
wünsche. Zwischenfälle zu vermeiden  und regte.die
Zurückziehung der englischen Truvven an General Sarrins-
ton dankte in einer Ansprache Kenia!-Pascha für . seine Ver¬
sickerung. datz er Zwischenfälle zu. vermeiden wünsche und
schlug eine Konferenz der örtlichen britischen
und türkischen Befehlshaber  vor zwecks Schaffung
einer neutralen Zone, ohne Beeinträchtigung der Linren, die
fchlietzlich gezogen werden, damit die Gefahr eines Konfliktes
vermieden würde.

Die letzten Berichte von den Dardanellen
melden beträchtliche Bewegungen der Türken, deren Haltung

i bisher durchaus nickt aggressiv gewesen ist. Zahlreiche Sol¬
daten tragen ihre Gewehre mit der Mündung nach unten
und strecken den englischen Soldaten die Hände entgegen.. Die
enge Berührung der beiderseitigen Streitkräfte sei redock
ungesund und es sei unvermeidlich, datz Zwiickeniälle ent¬
stehen werden.

Franklin Bouillon in Smyrna.
W.T.-B. Paris . 29. Sept. Nach der Meldung einer

Nachricktenügentnr soll Franklin Bouillon  am 27. Sevt..
abinds. in Smyrna  einsetronen sein und bereits eine
Unterredung mit Mustopha Kemal - Pascha  gehabt
haben. _

Eine Mts in«ennliinftn seien tie Xetnsns
ist am gestrigen Donnerstag zu . einer, mehrtägigenSitzung  zummmengetreten. um über " ne Aktion de. Ee-
»Echaften gegen Teuerung und Wucher  ru ve-
raten

Mahnahmen in Thüringen.
Br. Berlin. 29. Sevt. (Ei«. Drahtbericht.) Das ..B. Tck

berichtet ans Weimar  Einzelheiten . über ..dre Mas-
nahmen zur Bekämpfung der Teuerung in ^A ^ inMi so¬wie zur Bekämpfung. des Muckers.. Auf den Wochen¬
märkten find die Leiter der PreisorüfuEstellen in
Thüringen zu Silfsorganen der Staats an.
waltschaft  bestimmt worden., um .bei. der Bekamvfungder Prmstreibercien naMmicklich mitwrÄen ru können
Bei Gefahr im Verzüge können ste selbständig»re betreffen¬
den Waren beschlagnahmen lassen.

Preußischer Landtag . .
Br. Berlin . 29. Sevt. (Eig. Drabtbericht.) Die

Donncrstagsitzungdes vreutzifchen Landtags mar  mit der
ersten Beratüng des Entwurfs zu einem Tuberkulose-

Vorlage an und versprach nck von der Ausschutzberatung
Abbild der dem Entwurf noch anbnfiendenMaiwel .̂ Rach^
dem noch Redne: des Zentrums, der Deuttcken Bol̂ porteiund der KomnmnistnbenPartei zu. dem Eesetzentmun
Stellung genommen batten, wurde Uberwersun« der Vor¬
lage an den Ausschutz für Devolkerungsvolitik besMossen.

Die Gesetzen twurie über Abanderu na d es v reu -
tziscken Gerichtskostengesetzes mrd der Ee-
biibrenordnun « für Notare . Rechts » nwalte
und Gerichtsvollzieher  wurden auf Antrag der
Berichterstatter an den Rechisausschutz zuruckverwiesem da
die rorber beschlossenen Sätze inzwischen durch die Geld-l;erEi1s wieder üveryolt nnv.

^<171y fcIjfccnb'fTi 233&I)I t)ott 8 ÜfftiifllictotEn
Wablprüfungsgerickis stellte stck Beschlutzuntähmkeit des
SaÄes heraus, io datz die Sitzung vertagt werden mutzte.
Der Beginn der Freitaasttzmm. auf deren Taaesordnung d^Anträge zur Teuerunssfrage  stehen, ist auf 10 Uhr
vormittags angesetzt.

Aus dem preußischen Staatsrat.
Br Berlin. 29. Sevt . (Eis . Drahtbericht.) Der vreuhttcke

Ctaatsrat gab am Donnerstagnachmitt̂ . seine- Zustimmungu. a. »ur weiteren Beteiligung des Staates am Bau des
Weser - Main - Kraftwerkes . zur Erweiterung
des Stadtkreises Kiel  für den neuen Ireihat 'M zu
den Ausfübrungsbefiimmungenfür das Gesetz über die Be-
leitstellung von Staatsmitteln zur Bodenverbeherung, zum
neuen Gerichtskostenaesetz. und der
rür Notare. Rechtsanwälte und . Gerichtsvollzieher. Am
Freitagvormittag wird die Städteordnuns  beraten.

Aus dem Reichsrat.
W. T.-B. Berlin . 29. Sevt . Der Reichs rat bat die

Verordnung zur Ausführung, des , Gesetzes Ûber̂ Matz-nahmen gegen die w i r t scha i t l l che Notlage
der Presse  in der vom 8. Ausschutz des Re^ istims ge¬
billigten Fanun« unverändert angenommeti. — Der Reichs¬
rat ginehmtate ferner die Verordnung über Reickszu-
schüife  ru den Kosten der öffentlichen Arbeits¬
nachweise.  wobei es stck um einen Rei^ beitrag von
4N Millionen Mark handelt, von denen 35 Millionen den
Ländern zur Verteilung zugefuhrt werden. Weiterhin wurde
der Söchstbetrog der Darlehenskassensckei.ne. entsprechend dem
Antrag der Reichsresierung auf 78 Milliarden Mark fest¬
gesetzt.

Die Verhandlungen über die Neugestaltung der
Beamtengehälter.

Br Berlin. 29. Sepl . (Eig. Drahtbericht.) Im Reichs-
tinanzministsrium haben gestern die Verhandlungen
über '̂die Neugicktaltung der Grundgehälter. Ortszuschlage
usw. besonnen  und werden heute nachmittas fortgesetzt
werden. ' _ _—.

Die Hilfsaktion für Österreich.
v . Genf. 28. Sept . (Eig. Drahtbericht.) Nachdem auch

die Zustimmung Italiens  zur österreichischen Kredit-
attion eingetrosfen war. bat -das F u n f er komi t e e m
seiner gestrigen Nachmittagssttzung den Plan zu der Silfs-
aktion für Österreich genehmigt. „Der Bslkerbundsrat
dürfte bereits morgen oder spätestens übermorgen den Plan
seinerseits genehmigen.

Stiiuii un ile elisWisslfOe Stage.
Min istervi ästdent Poincar4  eine Rede, in .der er u. , ,r.
soate Wie unrecht bat Deutschland, datz es fortsahrt. die
Geschick re zu entstellen  und dem Augenschein aaun
Trotz zu bebauvten, datz Misere be'̂ n P^ vinren deutsches
Land seien! Vergebens versterst es stck darauf, in tog»Welt bo sonders in London und Südamerika. Bronvuren
und Flugschriften zu verbreiten, um den Glauben zu er-
wdckem datz seit dem Friedensschlutz noch eine intEtro-
nale elsatz-lotbringische Frage bestehe,. Vergebens bat.
Deutschland vor einigen Monaten in Wwettem̂ a -n«
riTtä 2 oVtlVaYA “J& ünSeV  die° Vtf S?? stck
G-en klcknen. nur Württemberger umfatzt. Demebens
sammelt es >n Bremen rcker in Heidelberg e..emai,rgL
Studenten der Aniversttat Stratzburg,OrTtcr&Prifcriraer nennen, btc aber m xmruirateit uixe
deutsche Studenten sind. Dergebens crmutmt es oms sewwm
Gebiet die Bildung von Grnvven, die stck den,Namen ..Bou-
rugsousschutz der Republik minnKundgebungen find ebenso kindisch wie unvastend. -tBenn
Deutschlard tatsächlich einen. Beweis Eiflstllcker Ab̂ t . igeben, unier Vertrauen gewinnen und mit uns gwtnwchbar'
licke Beziehungen Herstellen wolltê io wurde ^ ÜÄlenalerweise mit einer Rückerstattung zmrreoen
geben die nickt, wie seinerzeit der EiMangeiv.
Raub einen Akt der Gewalt, sondern «in Werk
der Gcreckt' gkeit war Es würde dann darauf verrichten.
den unabändc-rlichen W'llen der befreiten Provinzen, anzu-
zweifeln. Dieser Wille bleibt so. wie er stck seiiher̂ m den
unvergetzlicken Tagen des Jahres 19(8 ntfrden Kantons-. Deputiertem und SenatsivahliM sowie unter
allen Umständen wo er Gelegenheit ba.te. -ich kundzuUm.

Im weiteren' Verlaufe seiner. Rede wies Poincarö dar¬
auf bin. datz während des .Krieges I'Mro, wahrend twr

leien 8000 auf dem Schlachtfeld- fallen Der deut¬
scĥ Propaganda werde es nicht gelingen. ^teStimmen.
die aus diesen 8000 Gräbern bervordringen. zu ersticken.

Deckung der amerikanischen Besatzungskosten durch die
deutschen Farbstofflieferungen.

W T.-B. Paris . 29. Sevt . . Nach einer Meldung der
kvineaao Tribüne" aus Washington  hat Staatssekretär

Hu » /es  gestern mitg-teilt . datz künstig die deutschen Farb-
stofslieserungen an die Vereinigten Staaten au Etund der
Friedensverrrage völlig zur Deckung oer
amerikanischen Besatzungskosten  verwendet
würden die stck auf 256 Millionen Dollar beliefen Zurzeit
betrügen die Farbstofflieferungen an, Amerika drei Millionen
Dollars jährlich. Diese Mengen konnten aber aut Grund
oines Sordrraükommens zwischen dem amerikanischen Tertil-
verband ^d dem deutschen Farbstosfkartell verdovvelt wer¬
den Bis jetzt seien die amerikanischen Varrablunnen für
deutsche Farbstoff; an die. RevarationskommMon abgeführt
und zur Deckung der belgischen Priorität und der Eeballer
des Ausschusses verwendet worden. Die Revarations-
komm iss io  n batte nach dem Blatte der neuen Rege¬
lung zusestimmt.

Abfchluh eines neuen deutfch-rufsifchen Konfular-
Vertrages.

Br Berlin. 29. Sevt . (Eig. Drahtbericht.) In nächster
Zeit werden die Verhandlungen  zwischen Deutlchland
und Rutzland über den Abschlutz eines neuen Konsular-Ver-
trages beginnen. Von russt.icker Seite ist gewunickt worden,
dakr die Verhandluns«m rn Moskau  gefuort werven.
Deutscherseits wird darauf Wert aelcgt. auch Ä,dem Kon¬
sularvertrag ausdrücklich die Möglichkeit auszuscklletzcn. datz
von seiten der zu errichtenden russischen Konsulate kammu-
nistische Parteivrovaganda  getrieben werde.

Die Reichstagswahlen in OSerfchlefie«.
W.T.-B. Berlin . 27. Sevt. Durch ein« Verordnung des

Reicksviästhentenvom 23. September wurde bestimmt, datz
die Web len zum Reichstag in Oberschleüen am (S. Nomm-
ber stattsinden. Mit der Rrichstagswabl werden nach An-
oidrung des preuhischen Staatsmrnistermms die. L6abl-.n
zum vreubisck - en Landtag und zum Provinrial-
land ' a«  der Provinz Oberschlesien verbunden.  D :e
r-̂ dcren Äerlck>ris1en werden Hi? dre Rerchstagsivablenvom
N-ick-m-nister des Innern , für die Landtagswablen und
Prcvirsillllardtagswahlen vom vreutzifchen Minister des
Kn «!n erlaisen Die Veröffentlichung der Verordnung
siebt brrrr . _ —

rlbschisd von Norderney.
Aus Norderney  wird uns geschrieben: Aüschieds-

stimmmllg liegt melancholisch in der Luft. Es ist nun einmal
Kehraus. Jeden Tag wird ein Cafö geschlossen, ein Laden
B lacht. Kisten stehen vor den Türen. Stroh fliegtm. Betten werden geklopft, gelüftet, für den Winter
verstaut: die Badekarren, immer drei und drei, von Pferden
fortgezogen. Und die Omnibusse die sonst voll lebendiger
Fracht vom kleinen Hafen kamen, fahren jetzt mir noch besetzt
hinaus, um leer zuriickzukommen. Ach. und dann wird auch
der Seesteg abgebrochen— die aus luftigem Eisengestänge
weit in di« Brnndung hinausgebaute Wandelbahn, auf der
man bei Hochflut spazierte, und die Täuschung genotz. auf
dem Promenadedeck eines grotzen TansailantiMn zu sein.
In Gischt und Brausen oft. . . Wir hatten den Steg so

Rieb, freuten uns der Möven. wie sie da drunten auf Wellen¬
kämmen stiegen und fielen — und emvorvisterten nach den
Menschen in der Hoffnung auf ein Bröckchen. . . So spitz
und gierig ihre Schreie wie die langen Schnäbel, wenn' ste
die Beute aus der Luft schnappten. . .

Nur die Bliitenvracht steht noch. Gelbe und rosa Rosen.
Kapuziner. Margueriten . Geranien, das alles wuchert, bliibt
uitb glüht. Nur die Bäume streuen weUe Blätter , die
schönen, dickstümmigen Bäume, auf die die Norderneyer
mit Recht so stolz sind.

Die Sand bürgen stnd verlassen, aber die Strandkörbe
staben zum grotzen Teil noch am alten Platz. Und haben,
seltsam̂ anch ietzt noch Leben. Ausdmck. ein Gesickst. Ver¬
raten dem aufmerksamen Beobachter, welche Seelen sie einst
bargen und sonst allerlei . . . Da oben, der inmitten des
Ringwalls auf dem Hügel, wie hochmütig er über die ande-
ren""binweslchaut! Da vorn, dicht am .Waller, steht einer
und starrt träumerM -versonnen über die bald glatte, ball,
wildbeivegte Fläche. Und ein dritter dort dreht allen trotzig
den Rücken. Will von Menschen und Meer nichts willen.
Maut lieber in die DünenwildniS. Em Sonderling . , Da
zur Rechten ein Dovvelstrandkord: ehrbar, ermg. ehelich e.
Zur Linken aber zweie, die Kopfe zueinander g-neigt. nicht
minder einig ofsenbar. doch weniger berechtigt und brav . . .
Man glaubt sie flüstern und wisvern zu Horen, zärtlich und
Mi« . . . Gespenster am Hellen Tag.

.Lieb Norderney, ade", singen die Hortkmder. Die
Tabue voran, die frommen Schwestern amKopsdesZuges
auch inmitten und wieder am Schlutz . . . Sie ..mutzten mehr
als zwei Arme haben, dieieiöuien . denn in
ihr*  Sckützlinae immer zärtlich an rbnen. Der rewertlole

Wind zerrt an ihren schwarzen Salten , bläht Schleier und
R«cke unförmig auf. Drollig siebt tms .aus Besonders, wenn
so ein« Eifrig-Pflichtgetreue vlotzlE m hastivn Sprüngen
aim Zu« entlangstiebt. ..Lieb Norderney, ad«' — nun
nrüllen auch wir es singen. ^ , _ . ,

Aut dem kleinen Quai ist ein bunter Schwarm »«rsam-
nrvlt: Norddrn-yer Familien , die chren «asten dM Geleite
geben: Direktoren und Beamte «om Lloyd und .Gemeinde:
Glückliche, denen noch eine letzte Frist gegönnt ist. Vuben-
rmd Madchenzewimmel der Horte. Das. stngt.und winkt und
rmit undsibt Zeichen. . . Auch das wider warb«« ..Warum
dEn weinen. . " darf natürlich nicht fehlen. Aber die vier
witzi-gen Damen, die es der scheidenden Freundin m>t»eben
zu Een glaulien. werden oom hundertstimmwen frMen
Seng der beimkehrenden Hortkinder tauf) ubertant. Web-
^t ^ chrob schallt es da jetzt: ..Mutz r denn. mutzi denn . ,,
und besonders das . i-ber's Jahr , uber's .Jahr , wenn ich
wiÄerum komm' wiederum komm'. . ." ertönt in einem so
le^ enschaftlich-zuversichtl ichen Ton. als war s eine Bitte an
alle^ ustan̂ gen ^ Emrzem m  Norderney -Dampfer
durch das Wattenmeer . . . Wir stehen und sehen v«ch der
I ^ el bis sie mit der Luft verschwimmt, bis ein plötzlicher
iMer ' Regen uns die Wangen netzt. Mas es regnen: es ist
wie «in Weinen, das-ganz zu unseren Gefühlen patzt. B.-F. o.

Uns  üunft und Leben.
— Karbaus. Der Generalmusikdirektor des Münchener

m Herr Bruno Walter,  der letzt seinen
^Äiaen Vosten ausgsb. um in Amerika neuen Rubin — und

Tntn'Jtrcubcn ttcbcTtbci— einzubbimlen. stand öcSictn als
DstÄent ^ s Sonderkonzerts" an der Soitze unseres Kur-Eine angenehme Dirigenten-Personlichkeit.

Nertrauen erweckt: aufmunternden Blickes: gestrafft m
dkr Haltung. die vornehme Stabsübrung - warsam ' ndenffiLn bodi das Wenigs vieliagend. anregend, schwunabaft.
E Orchester folgte mit offensichtlicher Freudigkeit und Hin.
Ehuna Sie D-Dur-Sinfonie" von Job . Brahms machte
den Beeinm Der idyllische Charakter des Werkes sprach sichin weicken Abtönuns der dynamischen. Grade, wre dec
Dirraent sie durchzuselren wu^te. sein und wirksam aus. Doch
End" auch der Unterstrom lette-elegischer Emottndunaen in
dieser Sinfonie »artsinmge Ausdeutung Nächst dem in
heitern Früblingsüuft getauchten ersten „Allegro — die
reiche kontravunktifche Durchführungglich, in der Darlegung

i einem, irttck natürlichen Evrim -m und.Blühen - - mar es be-isnders das ..Adagio , deiirn wetzmutige Stimmungen st« m

warme Klanglichkeit umsetzten: vorzüglich schön: die sackt stck
tiefer und tiefer senkenden Harmonien des letzten Ausklangs.
Das Allesretto" wurde, namentlich im-Halwtsatz. vor Über¬
hastung geschützt und fügte sich der anakreontttchen Emviin-
dungswelt des Ganzen behaglich«in. Darnach nn ..Finals__ bla energievolles Emvorraiien: in farbenreichem Schim-
m«r lacht und' lockt neue Leb-nssteude: d,e letzten Schatten
mystisch-romantischer Dämmerungen schwinden vor. dem lich¬
ten Glanz, in welchem das Werk seine Eivieluna findet: hier
wutzte der Dirigent das Orchester zu ganz vracktiger klang¬
licher Auswirkung heranzufubren! . . . Richard Wagners
Faust-Ouvertüre" — ein Werl aus der Parlier Leidenszeit

des Meisters — beansoruchte hernach eigenes.Interelle. Ur¬
sprünglich als erster Satz einer ..Faust -Sinfonie gedacht,
hatte 'Waaner eine so gründliche Umarbeitung voraenommen.
datz nun eine neue durchaus selbständige Tondichtungent¬
stand Die dramatischen Rücksichten kamen weniger, in Frage:
nickt Faust" selbst — ein Faust ein Mensch_m . seinem
Faustischen Drange — dabin zielt der poetlsch-mgsikalische Ge¬
halt Und dank Herrn Brunno Walters verständnisinniger
Ausfassung und aieliidietei Ansübruiv offenbarte stck dieser
dämonische Charakter des Wertes ' .Mine FausBOuverture
binterlietz vackenoe Eindrücke in der Seele des Hörers. . . .k̂ niikrttche Mitwirkung im Konzert bot Herr Mar Roth,
der neugewonnnene Bariton unseres Etaatstbeaters . Er
wurdeauck auf dem Konzertvodinm°ern bearutzt. Em boch-Sanaer Mit .Wotans Abschied ans der
s^ lküre" konnte er zwar vielleicht weniger durchgreifende

Mrküng erzielen: dtt- ĥ r geforderte wuchtig Akzentuierung
klanglicher Grundierung -mab stch nicht immer ganzder An v̂ra ü̂e Daus OltÄs aus oen

Mei terstnaern" gelang es Herrn Roth, durch .Kraft undÄushreituna feines sonoren Organs und gemutreichen Aus¬
druck— bis zu mächtigem Ausschivmig gesteigert— dasMi.hiikiim mitfortaureitzen. Wie neulich bei der Bubnendar-
stellung wurde aukk diesmal Hans Sacks' Verherrlichung der
deutschen Kunst mit jubelndem Bettast ausgenommen! Der6anzertabend wurde vom K u r o r cheste r Mit dem
Meisterstnaer-Voriviel" in bekannter glan,voller Weile be-

schlollen Herr Bruno Walter  bezeigte sich auch in derdieses Werkes als temveramentvollerDirigent von
eblnwviel seinfübliger als . grotzziigiger Gestaltungskunst.
Ehrende Ovationen wurden ihm und dem Orchestero»ubeil.

* Die Entwicklung des Arztestnndes in der Dichtung.
Der ärztliche Stand hat im Lauf des letzten Jahrhunderts
eine gewaltige Entwicklim« durchgemacht, indem er stch mit
dem Äuffchnmng der naturwillentchaftlichen Forfchtmg sein«
Stell« « «2s wllleniLaftliche und ioziate Macht im Staat
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Wiesbadener Nachrichten.
Die neuen Verficherungsgrenzen.

Das beste Barometer für die dauernd fortschreitende
Entwertung des Geldes bietet die Einkommensgrenze in un-
,eren Verstcherungsgesetzen. Vor kaum vier Monaten wurde
die Grenze für die Ang estel I tenv er s i cherungs-
vilrcht  auf 108000 M. erhöht , durch eine Verordnung vom
12. September , der rückwirkende Kraft vom 1. September
ab beigelegt ist. ist eine abermalige Verschiebung der Ein¬
kommensgrenze vorgemommen und diese jetzt auf 300 000 M.
ivstgesetzt worden (für die Krankenversicherung  hat
der Reichsrat nur einer Erhöhung auf 204 000 M. zuge¬
stimmt ). Das Direktorium der Reichsverstcherunssanstalt
für Angestellte wird reichliche Arbeit finden , denn es han¬
delt sich um ein Heer van neuhmzutrelenden Versicherten.

.Etne Änderung der bisherigen Gehalts - und Beitragsklassen
ist nicht erfolgt : also ist bei einem Jahresarbeitsoerdienst
von 75 000 bis 300 000 M. ein Beitrag in der bisherigen
Klasse P von monatlich 110 M.. also je 55 M . für Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber , zu leisten. Da die Verordnung,
wie schon erwäbnt . vom 1. Seotember ab gilt , werden die.
Abzüge erstmalig bei der Gehaltszahlung ultimo dieses
Monats in die Erscheinung treten.

Für die jetzt unter das Verficherungsgesetz fallenden
Arbeitnehmer älterer Jahrgänge dürfte es van Jnterelle
sein, zu hören , bah Las Gesetz vom Dezember 1911 eine Be¬
stimmung enthält , die unter gewissen Voraussetzungen eine
Befreiung von der Versicherung zuläßt . Angestellte, die am
1. September 1922 älter als 55 Jahre waren , können auf
ihren Antrag von der Versicherungsvfticht befreit werden,
wenn ihnen die Abkürzung der Wartezeit nicht gestattet
wird , oder aus einem anderen Grund unmöglich 8t. An¬
träge in diesem Sinne sind an die Reichsversicherunssanstalt.
Berlin . Hohenzellerndamm 193/195, zu richten.

Für die Wiederversicherten, d. h. solche Angestellten , die
Ferrits versicherungsmlichtig waren , wegen Erhöhung ihresJahresarbeitsverdienstes aber früher aus der Berstchernngs-
vilicht ausgtschieden und nun durch Erhöhung der Grenze
wieder versicherungspflichtig geworden sind, werden die
Kalendermonate der Zwischenzeit als Ersatzzeit für die Auf-
reckterhaltung : der Anwartschaft angerechnet , d. h . die zwi¬
schen dein Austritt und dem Wiedereintritt in die Versiche¬
rung liegende Zeit läßt die früher erworbene Anwartschaft
ohne weiteres wieder auftebcn.

Eine neue Möglichkeit für die Befreiung  von der
eigenen Beitragsleistung ist in der Verordnung nicht vor¬
gesehen. Di« bisherigen Befreiungen auf Grund von
Lebens - oder Pensionsversicherungen bleiben bestehen, einer
Anpassung der Prämien an die bekanntgegebenen Beitrags¬
sätze bedarf es nicht.

Dauerkleingärten.
H.

Milk mau DauerEleingärtenaulagen schaffen, so müssen
die jetzigen Bebauungspläne , in denen für derartige An¬
lagen kein Raum vorgesehen ist. von Grund auf umgearbei¬
tet werden . Wo jetzt noch der Vebauungsvlan Baublock an
Bau block reiht , durch welche die Sie inwüsts der Grobstadt
sich immer weiter ausdebnt , da müssen grobe Flächen aus-
gesoart werden für die Anlage von Kleingärten , für Dauer -.
Sport -, . Spiel - und Erholungsplätze . Diese Freiflächen
müssen in unmittelbarem Anschluß an di« bestehende Be¬
bauung vorgesehen werden, denn der Kleingärtner kann,
wenn der Zweck des Kleingartens erreicht werden soll, kein«
groben Wege von der Wobnung zum Kleingarten zurück¬
legen. Früher war der Grund und Boden zu ..teuer " für
solche Freiflächen , denn der Grundbesitzer gab ihn nur her.
wenn der Mieter in der vielseschMgen Mietskaserne ihn
mit dem hundertfachen Betrag verzinste, als wie er bei rein
gärtnerischer Benutzung verzinst iverden kann. Heute ist in¬
folg« der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen der Grund-
und Bodenvreis der wahnsinnigen Geldentwertung nicht ge-
iolgt . weil auch die Mieten sich den Friedensmieten an¬
gleichen Es mutz Aufgah« der Gesetzgebung sein, dafür zu
sorgen, daß der frühere Grund - und Bodenwucher mit seinen
Folgeerscheinungen der Mietskaserne und der Steinwüste
nicht wiederkebren. dann lallen sich auch die Einrichtungen
von Kleingärten , von Spiel - und Sportplätzen verwirklichen,
dann kann man dem Mieter in der freudlosen Mietskaierne
wenigstens ein Plätzchen geben, wo er mit seiner Familie
nach getaner Arbeit sich nützlich beschäftigen und die notwen¬
dige Ausspannung finden kann. Wer di« einschlägige Lite-
ratur aufmerksam verfolgt , der wird finden , daß der Gedecke
der Dauerkleingärten allgemein zu reifen beginnt , Rack
einer Rundfrage des Deutschen Städtetags llnd in einer gro¬
ßen Anzahl von Städten bereits Dauerkleingärten in die
Bebauungspläne infternbezogen. io daß dann die unschönen
Kleingärten , die als provisorische Einrichtungen stets einen
primitiven . unfertigen Eindruck machen, allmählich ver¬

schwinden werden Das ganze Stccktbrld wird bei pban-
mäßiger Ausgestaltung dieses Gedankens eî n barmonich^
ren Eindruck machen, da Neuanlagen von Gärten nur nom
in der zukünftigen Freiflächenzone erfolgen werden, da dort
mit einem dauernden Bestand dieser Garten gerechnet we^
den kann. Das zukünftige Baugelände dagegen kann mra
landwirtschaftlich genutzt werden , bis es ferner wirklichen
Zweckbestimmung zugeführt wird . Man wird dahin kom¬
men. wie es bei namhaften Städtebauern , dem bekannten
Engländer llnwin , dem deutschen Paul Wolfuick „anderen
verlangt wird , daß rings um den Kern der Großstädte erst
ein Kranz von Kleingärten , sportplatzen Md ähnlichen
Flächen gelegt wird , und die Erweiterung der Großstädte
außerhalb dieses Gürtels durch Ausbau »er Vorstadt « °u
celbftändigen Gemeinwesen, sogenannten Trabautenänoten.
gesucht wird . — Bei der Stadt Köln ist. zurzeit die Verwirk¬
lichung eines derartigen Grünflachensurtels rrngs UM die
Stadt in der Durchführung begriffen . Das benötigte Land
beschafft stch die Stadt Köln auf dem Weg der . Enteignung
des ehemaligen Feftungs -Rayonbezrrks . Damit wird für
die Stadt Köln ein Grünflächengurtel von riesigem Ausmaß
geschaffen, dessen Verwertung in der Form von Dauerklein-
sörteu . Spiel -. Sport - und Erbolungsvlatzen . sowie Schmuck¬
anlagen beabsichtigt ist. — Man will auf diese Werse zwi¬
schen dem Kern der Großstädte und den Vororten Grün¬
flächen dauernd als Freiflächen erbalten , es sind dies viel¬
leicht Zukunftsträume . aber wie Ben Akiba sagt , es ist alles
schon einmal daseweien . Wenn im alten Griechenland die
Bevölkerung einer Stadt zu groß wurde , so zog ein Teil der
Bevölkerung aus und gründete eine Kolonie . Jedenfalls
könnten auf diese Weise harmonische Stadtbilder geschaffen
werden , die einen gewillen Abschluß nach außen bieten wur¬
den, während zurzeit die Ränder der . Großstädte das uner¬
freulichste Bild geben, welches man sich denken kann. Der
Leitsatz aber bei all dielen Planungen muß rmmer der sein,
daß der Grund und Boden zum Nutzen und Frommen der
Allgemeinheit dienen soll und nicht dazu , daß einige Grund¬
stücksbesitzer sich auf Kosten der übrigen Bevölkerung be¬
reichern.

— Ausstellung von Devisenbandelsbescheinigungsn . Der
Handelskammer Wiesbaden ., sind nach,teheM>e
Ausführungen oes Herrn Ministers für Handel und Ge¬
werbe. Berlin, zugegangen: ..Nach den mir vorliegenden
Berichten verschiedener Handelskammern mehren stch dre
Fälle , in denen inländische Fabrikanten ihre Waren an in¬
ländische Abnehmer nur unter hex Bedingung verkaufen , daß
die Bezahlung in ausländischen Zahlungsmitteln erfolg.
— Ich verkenne Nicht, daß in manchen Fällen , namentlich,
so weit es sich um den Weiterverkauf aus dem Ausland ein¬
geführter . noch unverarbeiteter Rohstoffe handelt , es sich im
Großhandelsverkehr nicht immer vermeiden läßt , daß der
inländische Lieferant nicht nur den Preis auf Grund der
ausländischen Währung bemißt . sondern auch die Bezahlung
in ausländ ilchen Zahlungsmitteln von seinem inländischen
Abnehmer verlangt . Im Interesse der einheimischen Wäh¬
rung muß diele Art des Zahlungsverkehrs iedoch nach Mög¬
lichkeit auf den .vorgenannten Fall der Einfuhr ausländischer
Rohstoffe beschränkt bleiben . Wenn bei dem Weiterverkauf
der im Inland bergestellten Halb - und Fertigfabrikate mit
Rücksicht aui die bei der Anfertigung verwendeten ausländi¬
schen Rohstoffe eine Berechnung der Preise zum Teil nach
dem Mnßstab der ausländischen Währung für die liefernden
Firmen wünschenswert fein kann, so erscheint mir in diesen
Fällen die Vereinbarung einer eftektiven Zahlung in aus¬
ländischen Zahlungsmitteln nicht erforderlich : sie ist im In¬
teresse der inländischen Währung zu vermeiden . Bei Ge¬
schäften der letztgedachten Art wird die ausländische Wäh¬
rung lediglich als Wertmeller für den gleitenden Preis be¬
nutzt. sie sind daher nicht als Geschäfte über ausländische
Zahlungsmittel im Sinne des Devisenhan 'delsgesetzes anru-
sehen. Für die Firmen , die solche Geschäft« tätigen , ist dem¬
nach bi« Ausstellung einer Bescheinigung gemäß 8 3 des
Devisenbandelsgesetzes nicht erforderlich . — Ich ersuche da¬
her . im Anschluß an meinen Erlaß vom 1. Juni 1922 — 11b
4109 — die Erteilung der Bescheinigung in diesen Fällen
grundsätzlich abzulehnen . Sollten nach Ansicht der Handels¬
kammei besondere Berhältnisse im Einzelfall die Erteilung
der Bescheinigung ausnahmsweise rechtfertigen , so ersuche
ich, jeweils unter Darlegung der näheren Umstände mein«
Entscheidung einzuholen."

— Die Strafvollstreckung der Besatzungs-Militärgerichte.
Durch eine Zeitungsmel -dung im unbesetzten Gebiet wurde
die Nachricht verbreitet , die vom französischen Kriegsgericht
in Mainz am 15. September wegen Spionage zu längeren
Freiheitsstrafen verurteilten Deutschen seien zur Strafver¬
büßung nach einer Festung in Frankreich verbracht worden.
Rach eimebolten Erkundigungen entspricht diese Meldung
nicht den Tatsachen. Die betreffenden Verurteilten stnd der
deutschen Ctaatsanwaltichaft in Mainz zur Strafvoll¬
streckung (unter Konftolle der französischen Militärstaats¬
anwaltschaft ) überwiesen worden und verbüßen zurzeit ihre

errang . Dr . Georg Honigmann , der aus Anlaß der Hundert¬
jahrfeier der Naturforscher-Versammlung diese Entwicklung
in einem Aufsatz der ..Klinischen Wochenschrift" darstellt.
betont , daß sich die Wandlung der ärztlichen Erscheinung
am deutlichsten :n der Dichtung abspiegelt . Die Karikaturen .'
die Moliöre und Holberg von Ärzten zeichneten, sind mit
wenigen Ausnahmen aus der Literatur verschwunden. Da¬
gegen zeigt ein Vergleich der Ärzteschilderungen ist den Dich¬
tungen des 19. Jahrhunderts di« wirkliche Entwicklung des
Standes . Die Zeit der spekulativen Medizin der 20er
Jahre , in der der tüchtige Arzt allein auf seinen Verstand
angewiesen war . findet einen sympathischen Vertreter in
dem Arzt von I m m e r m a n n s ..Epigonen " , der ganz im
Psychologischen wurzelt und sich daneben ..in magnetischen
und homöopathischen Kuren versucht". Nicht minder be¬
zeichnend für di" Zeit um die Mitte des Jahrhunderts ist
der freigeist '.ge Dr . Marauardt in Seyfes ..Kindern der
Welt " , jo recht ein Vertreter des Materialismus und des
Stolzes auf die damaligen Errungenschaften der Natur¬
willenschaft. Auch der gute alte Dr . Klaus , der Held des
Lustspiels von L'Arronge:  ist von kulturgeschichtlichem
Jnterelle . denn in ihm verkörpert sich der volkstümliche
Typus des originellen Hausarztes , der hinter der groben
Außenseite das weiche Gemüt verbirgt . Z o l a s „Docteur
Pascal " , der sein» erverimentellen Ergebnisse romantisch
verwertet , ist charakteristisch für die Epoche eines hochgetrie-
benen Mechanismus . Di« forialhngienische Einstellung des
modernen Arztes aber tritt zum erstenmal hervor in den
Arztetypen Ibsens und Hauptmanns.  sowohl in dem
Dr . Stockmann des ..Volksfeindes " wie im, Loth von .Vor
Sonnenaufgang ". Es find die Vorposten einer neuen Zeit.
In der Gegenwart baßen sich di« Dichter auch m«Är und
mehr mit den Berufsfragen des Ärztestandes beschäftigt,
wie die io großes Aufsehen erregenden Dramen von S b a w
..Der Arzt am Scheideweg", von Schnitzler ..Proscllor Bern¬
hardt " und Schönherr „Vivat aoademia " beweisen» ..Es sind
dies alles Zeichen von der tiefen Beziehung zwischen, der
allgemeinen Kulturentwickluvg und der unseres Standes
sagt Honigmann . ..Er ist utzd bleibt in seinem Wollen und
Winken, in seinen Zielen und Problemen , mit einem Wort,
in seinem ganzen Schicksal mehr wie jeder andere mit den
Lebens ' ragen der Entwicklung seines Volkes aufs engste

«l -in- Ibro *ll
Theater und Literatur. Gegenüber Gerüchten von einer

bevorstehendem Schließung des Mannheimer
Nationaltheaters  gab der Oberbürgermeister Dr.
Kutzer in der Sitzung des Bürgerausschusses die Erklärung

tyA  da « FortLestehen  des Theaters im lassenden

SviMahr gesichert  sei . — Von den Lebenserinnerungen
des bekannten Berliner Arztes unld Dichter-Philosophen
Earl Ludwig . Schleich : ..Beiynute Verü .angen-
b e i t" . die im vorigen Jahr (bei Ernst Rowohlt . Verlag.
Berlin ) erschienen und wegen des literarisch so beziehungs-
reichen Inhalts ebenso wie wegen der schlichten Schilderung
eines ereignisreichen und bedeutungsvollen Lebensschick¬
sals . allgemeines Aufsehen erregten . ist jetzt vom Verlag
auch ein« billigere Ausgabe (ohne Bilder ) herausgebrachi
worden , deren Preis , besonders unter Berücksichtigung der
augenblicklichen Verhältnisse , sehr niedrig gehalten ist.

Bildende Kunst und Musik. Math . L e m p e r tz (Köln)
versteigert am 12. Oktober die Galerie Clemens
M a n t e l l t (Koblenz ). Dem Vorwort des Katalogs
entnehmen wir folgendes : Im Katalog der Sammlung fällt
als am meisten charakteristifch das Vorherrschen der Münche¬
ner Genremalerei auf. der sich eine Reihe verwandter Werke
aus dem Düsseldorfer Kreis und einiges wohl auf Reisen
erw»rben« Ausländische gesellt. Neben F . v. Defregger.
Ed . v. Grützner . Karl Svitzweg. fallen am meisten die beiden
Skandinavier Anders Monsen Äskevold (Große norwegische
Sommerlandschaft mit Herde) und Vincent Stoltenberg
Lerche (Großes Kirchen-Jnterieur ) auf . sowie ein reizvolles
Genrebild von Benjamin Vautier und ein „Geistlicher Be¬
such" von Charles Webb. Der zweite Teil , des Katalogs
enthält Beiträge aus verschiedenem Besitz, darunter an Zahl
und Qualität am bedeutendsten die Kollektion aus dem
Nachlaß Mar Arndts (Köln ). Von älteren Meistern nennen
wir : Ein Veron 'ka-Schweißtuch aus dem Kreis des jüngeren
Barthel Bruijin : drei große französische Barockbilder bibli¬
schen Inhalts , um 1700: Luca Giordano . Herkules und
Omvhale : Abrabam Verboes (Gesattelter Schimmel ) . — Die
in Stuttgart  abgehaltene Tagung für Denk¬
malspflege und Heimatschutz  erklärte , die Frage
der Beseitigung der Hoheitsabzeichen dürfe nicht von politi¬
schen Rücksichten. sondern von künstlerischen und geschicht¬
lichen Gesichtspunkten behandelt werden . Gegen die geplante
Verschandelung des Albrecht-Dürer -Haufes erbob der Denk-
makstag lebhaften Protest . Als Ort der nächsten Zulam-
mönkunft im Jabre 1927 wurde Potsdam in Aussicht ge¬
nommen. Di« technische Hochschule Cbarlottenburg bat dem
hochverdienten Vorsitzenden für die deutsche Denkmalspflege
Geh. Rat Proiellor Dr . Oozhorbaeuer die Würde eines
Dr .»Jna . b- c. verliehen . — Wegen der Herausgabe der
Goethe - Andenken,  die 1914 auf die Städteaus-
stvllun« nach Lyon  gesandt worden waren und dort zurück-
gehalten werden , bat die Reichsregierun « laiit „B . T."
neuerdings bei der französischen Regierung Schritte unter¬
nommen.

Strafe in der deutschen Abteilung des Mainzer Provinzial-
arresthcmses. Nach den Bei'ftmmimgen des Versailler Der«
trags bezw. der interalliierten Rheinlandsverordnungen
werden alle von Besatzungs-Militärgerichten gegen deutsche
Rerchsangehörige erkannten Freiheitsstrafen von den deut-
sckien Staatsanwaltschaften in deutschen Gefängnillen des
besetzten Gebiets voMreckt. ,

Rote Personalausweise . Der Herr Polizeipräsident
!ä sarauf aufmerkiam machen, daß ab 1. Oktober v. I-
Aniiage auf Ausstellung von roten Personalausweisen nicht
mehr in dem Wohnungsamt/sondern nur in dem Patz-
a m t, Marktstraße 4. Part ., wählend der Dienststunden von
8 dis 12^ Uhr vormittags , zu stellen sind. '

— Kartoffelpreisnotierüngs -Kommiffionen. Wie aus
Berlin berichtet wird , stnd in Königsberg . Allenst- lN.
Stettin . Berlin . Magdeburg . Erfurt . Köln . Frankfurt a. M..
Kassel, Hamburg . Dresden . München und Stuttgart Kom¬
missionen zur Notierung der Kartoffelvreis « geschafien
worden.

— Taubenbesitzer werden daran erinnert , daß Tauben
während der Caalzeit . d. i. die Zeit vom 1. Oktober ms
30. November, nicht aus den Schlägen gelassen werden

dürfen , ^ ^ sbadener Biehmarkt . Zum Verkauf standen beim
gestrigen Viehmarkt 70 Rinder , nämlich 21 Ochsen 3 Bullen
und 46 Kühe und Färsen . 236 Kälber . 141 Schale . 144
Schweine. Der Geichäftsgang gestaltete sich bei Großviey
rubi«. am Kleinviehmarkt gedrückt, am Lchwelnemarkt leb¬
haft . Am Marktickluß war der Zutrieb seraumt . Man
notierte je nach Qualität folgende Preise : Ochsen 8400 bis
9900 M .: Bullen 7800 bis 8700 M.: Faricn und Kuhc 6780
bis 10 000 M .: Kälber 9200 bis 20 000 M . :. Schafe 5000 bis
10 000 M.: Schweine : vsllfleilchige Schweine von 160 bis
200 Pfund Lebendgewicht 16 600 bis 16 700 M . (am 25. Sep¬
tember wurden bezahlt 16 000 bis 16100 M .) . unter 160
Pfund 16 580 lis 16 606 M. ( 15 800 bis 16 000 MZ . von
200 bis 240 Pfund 16 308 bis 17 880 (16180 bis 16 200 M,).
von 240 bis 308 Pfund 17 880 bis 17 200 M . (16 400 biS
17 500 M.). unreine Sauen und geschnittene Eber 18 608 bis
15 780 M. (15 000 bis 15 300 M .). Alles pro 100 Pfund
Lebendgewicht.

— Deutscher Zucker aus England. Eine Lehensmittek«
Einkaufsstelle in der Umgebung von Ettlingen (Württem¬
berg) kaufte von einer englischen Firma emen Waggon
Auslandszucker. Als die Sendung eintras . befand sich der
Zucker in den Orisinaksäcken der Zuckerfabrik Waghausel in
der Pfalz.

— Zur Behebung der augenblicklichen Zahlungsmittel«
not hat Me Rassauifche Lanldesban « Perrechnnngs-
schecks über 1000 M . und 5000 M . herausgegeben , die die
Unterschriften von zwei zeichnnngsberechtigttn Herren
tragen Die Einlösung erfolgt in der für Verrechnungs¬
schecks üblichen Weftc.

— Beherbergungssteuer. Zu einer Bekanntmachung in
dieser Nummer wird bemerkt , daß das entgeltliche Ver¬
mieten von Zimmern zu vorübergehendem Aufenthalt auch
in Privalhäusern der Besteuerung unterliegt . Die Steuer
ist vom Vermieter innerhalb 3 Togen nach Abverse des
Freniden . bei längerem Aufenthalt mit Ende jeden Monats
an die Kurtarverwaltung . Eingang Tbeaterkolonnade . zu
entrichten. Dem Permieter ist es freigestellt , dre Steuer
von dem Mieter einzuziehen. Für di« rückliegende Zeit gel¬
ten die bisherigen Steuersätze (bis 100 M . 10 Prozent , üoer
100 M . 20 Prozent ) . Die An- und Abmeldmig der Fremden
liat mittels der von der Polizei für Fremde vorgefchriehenen
Meldeformulare zu erfolgen . Zuwiderhandlungen rmrdsn
mit Geld- oder Haftstrafen bestraft . Näber « Auskunft er¬
teilt in Zweifelsfällen die städtische Kurtarverwaltung.

— Handwerker- und Kunstsrwerbrschnle Wiesbaden.
Letzter Anmeldetag für das Winterhalbjahr ist Samstag,
den 30. d M.. vormittags non 8 bis 12 Uhr . Wellritzstr, 33.
Es wird nohmals darauf hingewiesen , daß auch solch« Mäd¬
chen die im Modemh (Schneidern ) oder in Kunstband-
arbeit . keine Ausbildung als Zei >hn«rin . sondern der Hauvt-
sacke nack> eine vrakiftch-künstlerische Ausbildung suchen, in
den ent >prechend<en SReTfi’tätten der Schule Au'snabm^ finden.

— AngesteMenversickerungsmarken ? Für die AngesteN-
tenverstcherumg wird bekanntlich vom Direktorium der
Reichsversicherungsanstalt die Einftibrung von Beitrags¬
marken an Stelle der Zahlungen und uberwersunarn rm
Dosticheckverkehr geplant . Die Ausführung, , stoßt aber auf
Schwierigkeiten. Die Reicksoost verlangt für den Vertrieb
der Marken 2 Prozent von der ersten Milliarde und 1 Pro¬
zent von jeder weiteren . Der dafür bestimmt« Organiia-
tionsau -schuß hält aber diesen Anieil für viel zu hoch. Falls
die Polst ihre Forderungen nickt ermäßigte , fei es zweckent-
ivrechender. den Markenvertrieb lelbst in di« Sand , zu neh¬
men. Dazu fehlt aber jede Organisation , da nur ein« Zen¬
tralstelle besteht. Die Porti dürften dann noch mehr ver¬
schlingen als jene 2 Prozent.

— Woblfahrtspflegrrinnen . Um weMichen Personen
aller  Bevölkerungsschihten den Eintritt in die Wohl  -
f a b r t s schu l e zu ermöglichen, ist auch die Volks sw ul  e
mit nachfolgender Berufstätigkeit in schulwissenschaftlicher
Porprüsung als regelmäßiger Bildungsgang anerkannt wor¬
den. Über die Gestaltung der ickulwissenschaiHicken Vor¬
prüfung  sind nun neue Anordnungen geftoften bezw.
Richtlinien festgelegt worden . Da gerade für dieses Gebiet
allgemein viel Interesse vorhanden ist. feien aus den
ininisteriellen Bestimmungen wenigstens folgende Satze am
geführt : Die Stellung der Wohlfahrtsvflegerrni erfordert
eine allgemeine Bildung , die über dos Ziel der Volksschule
hinaus gebt und etwa dem Standpunkt entspricht , der durch
den Bestick einer anerkannten Mädchenmittelschul« errerckt
wird Deshalb haben sich die Abivlventinnen einer Volks¬
schule aber auch diejenigen , die den Besuch eines Lyzeums
oder einer höheren Mädckensckule oder einer anerkannten
Mädchenmiitelsckule vorzeitig abgebrochen oder dre aus
»rgend welchen Gründen re^ lmaßigeuSchiilunterrickt nicht
genossen haben , vor Eintritt in eine Mohlfahrtsickule erner
ichulwiss«nickaftIichen Vorprüfung zu imterzreheu . Di« Prü¬
fung bezweckt vorneümlich. di« allgemeine geistige Rene der
Bewerherin als Grundlage für ihren Beruf festzustellen.
Wenn auck ein Mindestmaß an schulmäßigen Kenninissen zu
fordern 8t . so muß dock von den Prüfenden derllckstcktigt
werden daß die Bewerberinnen nicht den Lehrerberuf
erwählt haben . Demgemäß stnd di« Anforderungen an das
Wissen der Prüflinge zu bemessen. Die Einricktung und
Abhaltung der Vorprüfung liest den ProoinziaMul-
kollegien ob.

— Siarteubau -Ansstellung . Wie uns nachträglich noch
geschrieben wird , gewann die von den Gartenbau - und
Kleingartenbau -Bereinen gemeinsam veranstaltete klein«
Ausstellung ein besonder« Gepräg « durch di« erstmalige
Teilnahme der hiesigen Kl«ingärtner . Es war eine erstaun¬
liche Lefftung. die da innerhalb von 4 Tagen Vorliereitungs-
zeit — früher konnte leider eine Benachrichtigung der Klein¬
gärtner nicht erfolgen — gezeitigt worden ist. Es konnten
somit nur Durchschnittserzeugniss«. kein« besonders vorbe¬
reiteten Mast -Schaustücke, vorgeführt werden . Aber auch
dies« bewiesen, daß es unseren Kleingärtnern bitter Ernst
ist mit ihrer Arbeit , die sie neben ihrem Berns freiwillig
leisten. Das Ideale und Schöne kam in geschmackvollen
Gruvven .der hiesigen Derufsgärtner zur Anschauung. Nur
der schön« Garten hat Kultmrwert . dar dürfen wir nicht ver»
gessen. Und wie die Berufsgäftner ervst die Lehrer der
Kleingärtner waren , so dürsen wir nach dieser in Einigkeit
vorgenvm,menen Ausstellung boften . daß diese auch in Zu¬
kunft von ihnen lernen und ihnen nacheifern werden , neid-
Timt #tn o-r Km:  rtttftwrvm flw rfpnKßnt



Seite 4. Freitag, 29. September 1922. Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr. 453.

groben Ziel MtreLend . der Allgemeinheit zu dienen beim
WieÄorruibau . und sie zur Mitarbeit an der Produktion
lebenswichtiger Erzeugnisse zu gewinnen . . .

— Die Bersniigungsfteuern . Der neue Eesetzen-twurr
zur Änderung des Landessteuergssetzes stellt in den Ävitrm-
munsen über die Vergnügungssteuern der Gemeinden . Ne
eine solche zu erheben vervilichtet bleiben , die ursprüngliche
Ansicht des Gesetzgebers klar , indem dem Reichsrecht der
unbedingte Vorrang vor der Landesgesetzgebung und den
Normalbestimmungen des Reichsrats (Art und Umfang der
Steuerpflicht . der Steuersätze usw.) VerbindUchkert gesichert
wird . Die Landesgesetzgebung wird ermächtigt , die btz-
gnüg-ungssteuer statt von den Gemeinden entweder durch das
Land oder durch die Gemeindeverbände erbeben zu lanen.
Ilm die Rechtseinheit sowohl wie die finanzielle Ermemg-
feit der Steuer sicherzustellen, finden auch in diesen Fallen
die Bestimmungen des Reichsrats sinngeman Amvenvung.
so weit die Landesgesetzgebung nicht im Rahmen der De-
rtimmungen des Reichsrats besondere Vorschriften erlatzt.
Das Landesrecht , das zur Zeit des Inkrafttretens der Be-
stinimiunsen des Reichsrats in Geltung Ä . m mn omen
Bestimmungen in Einklang zu bringen . In das -»enemn
der Landesgesetzgebung ist es gestellt, ob und inwieweit das
Aufkommen der Vergnügungssteuer den Gemeinden oder dem
Land verbleibt oder zwischen ihnen gu teilen ist.

— GeschKftrjnbilimm. Am Samstag find es  25 Jahre , dah bie Firma
\ Karl Zimmermann  hier , Marktstraße 12, Speziolhaus f« Tapeten

und moderne Wanddekoratienen , auf ihr Bestehen zuriickblickenrann.
— Unfall . Heute vormittag gegen % 12 Uhr wurde in der oberen

Rheinstraß ? eine altere Frau von einem Personenauto umgerannt wobei
sie sich einen llnterschenkelbrnch zuzog. Die Sanitätswache brachte die ver¬
letzte in das städtische Krankenhaus.

— Autodiebstahl . Gestern abend wnrde ein auf dem Kaiser -Friedrrch-
platz ausgestelltes Automobil gestohlen. Dasselbe Ist ein Opelwagen mit
silbergranem Anstrich, hinten torpedoartig auslanfend . zwei,itzig und htmen
einen Notsitz, über dem Führersitz befindet sich ein schwarzes Nerdea . Das
Auto hat die Erkennungszeichen I . T . 699, Fabriknun mer 13 645, Motor¬
nummer 32 824, 25 Pferdestärke . Werl 1% Millionen Mark.

— Der Mietrrschntzverein Wiesbaden läßt die Mieter in einer Be¬
kanntmachung daraus aufmerksam machen, vor der Zahlung der Ns'w"
Mietrate Auskunft in. der E -schäftsstekle des Vereins , Karlstraße 8 (Laden)
einzuholen . _

— Meisterprüfung . Der Maler und Tüncher Zosef 5>a l m in Sonnen-
becg hat vor der Prüfungskommission seine Meisterprüfung mit „sehr gut
bestanden. ^ ,

— Tachlieferungsabkommen Stinncs -Luberlac . Der Wortlaut des vach-
licferungsabkommens Stinnes - Lubersac kann in der Geschäftsstelle der
Handelskammer Wiesbaden , Adelheidstraße 23. eing -sehen werden.

— Geschäftsverkehr mit der Schweiz. Das deutsche Generalkonsulat
Zürich hat der Handelskammer Winke für den deutschen Außenhandel im
Verkehr mit der Schweiz zugehen lasten, die in der Geschäftsstelle der
Kammer , AdKheidstraße 23, cingesehen werden können.

Morberichte«Ser « unst, BortrSge uni »erwonMe «.
* Staatstheater . Morgen Samstag wird im Kleinen Haus die

Komödie „Untreu " von Robert Bracco in neuer Inszenierung gegeben. Die
Möbelausstattung des Stuckes stammt aus den Werkstätten der Firma
Herz u Co. Die Besetzung der Komödie ist folgende: „Graf " : Gustav
Schwab", „Gräfin " : Helga Nielsen , „Eino ": Bernhard Herrmann,
„Lorenzo": Friedrich Prüter , „Kammerzofe" : Doris Botz. „Diener " : Hans ,
Sckeidweiler . Gestaltung des Bühnenbildes : Lothar Schenck von Trapp,
chchnisch-dekorative Einrichtung : Friedrich Schleim, Regie : Dl . Hans Bux-
kmum, — Das derzeit kurz vor dem Kriege in Paris nraufgefuhrte panto¬
mimisch- Werk „Josephs Legende" von Richard Stiontz , d-sten Premiere
für Samstag , den 7. Oktober, vorgesehen ist, wird ganz mit eigenen
Kräften des Staätstheaters gegeben. Die Frau Potiphar spielt Edith
«" „„ kor den Joseph Earl Heinz Joffe , oie Liebllngssklavin Sigrid
Johansen , die Sulamith tanzt Lizzie Maudrii . Die Eesamtinszeniernng
leitet der Intendant , den musikalischen Teil Artnr Rother , den choreo-
graphischen Valerie Linbau -Eodards

« Kurhaus . Fred Marion , der Telepath von Weltruf , wurde von der
Kurverwaltung für einen Exp-rimentalabend im kleinen Saale für
kommenden Sonntag , den 1. Oktober , verpslichtet . Der Künstler bringt
Experimente auf allen Gebieten des Okkultismus.

Musik- uns Bortragsabends.
. Die Wunder der Siernenwslt . Der Vortrag des Ch-ftedakteurs

Hermann B a g u s chs »ns Heidelberg über die Wunder der Sternen-
rJt ft am ^ onnerstaoabend im Kasinosaal sah wieder ein gespannt lauschen¬
des Publikum vor sich. Der geistvolle Redner , unterstützt durch die vor¬
trefflichen Lichtbilder des Direktors der Königstuhlsternwartc bei Heidel¬
berg gab eine knappe, allgemeinvecständliche Einleitung in die Himmels-
wisienschaft und trug seine Ansichten über Werden und Vergehen im
Weltenraum vor . Hier und da liest stch der Redner allerdings verleiten,
indem er den B- d-n der reinen objektiven Forschung verliest, INS Gebiet
der Metaphysik hinüberzusteigen , was die sonst sachlichen Aus-
führnngen trotz ihrer Zntercstantheit des Altmeisters Goethe als Kron¬
zeugen in ihrer wissenschaftlichen Strenge trübten . Den diesen Abwegen
obgesehen, über deren Wert nxan gewiß verschiedener Meinung sein kann,
war der Vortrag eine Glanzleistung populärer Bortragskunst : er dürste die
Zuhörer infolge seiner Klarheit und Faßlichkeit außerordentlich befriedigt
haben . f

Sport.
* 97 Kilometer Höchstgeschwindigkeit aus Hilssmotor erreichte Fritz von

Opel bei den Motorrennen in .Nürnberg am vergangenen Sonntag . Seine
Durchschnittsgeschwindigkeit im Rennen der Motore aller Stärken betrug
weiter 83 Kilometer die Stunde . Das Rennen der Hilfsmotor - sah
F . v. Opel vor Albert Magel -Mainz und Knappke-F : ankfurt , alle drei aus
Opel als Sieger vor Kippcs auf „JuhoH -Motor und Oberländer , eben¬
falls ' auf Opel. Fritz v . Opel wurde auch ' n der Klafie bis 250 vorn erster
Sieger Alle deutschen Maschinen liefen die Rennen in Nürnberg ohne
Störung und hatten oft , wie z. B . das der Hilfsmotoren , bis zu 15 Teil-
nchmer . . . _

* Das große Herbst-Radrennen in Rain , am kommenden Sonntag
steht im Zeichen des Opel-Veieins -Wanderpreises , den der Verteidiger:
Mainzer Radsportverein gegen den Münchener Radrennklub und die Ber¬
liner Concordia -Mannschast zu - erfechten hat . Ans München erscheint die
deutsche Strastenmeisterschasts -M - nnschast: Hillinger -Schönauer-Wackerl und
6ie «ber die Berliner Concorden entsenden : Erich Mveder , den deutschen
Kompfspielmeister über Ivov Meter , Fatsch-r»-Packeknsch und Schreiber.
Das 166 Kilometer -Mannschaftsfahren nach 6-Tageart hat erstklassige Be¬
setzung.

Neues a«s aller Welk.
Eine schwere Ernlosionskntaltrophe in Italien.

Der Draht meldet uns aus Spezia:  Während eines heftigen Ge¬
witters hat am Donnerstagvormittag in das Fort Falkonada,  etwa
Igg Kilometer weit von Spezia , der Blitz eingeschlagen, wobei ein Pulver,
lager in die Lust gesprengt wurde . Tie Explosion hat in einem Kreise voa
mehreren Kilometern eine schrecklicheVerwüstung angerichtet . Besonders
gelitten hat die Ortschaft San Ferenzo . Jnsolge des Luftdrucks wurden
die meisten Dächer in diesem Orte abgehoben Viele Häuser sind einge-
stürzt und fast alle stark beschädigt. Rach den letzten Meldungen sind
15 » Personen getötet  und 656 verwundet worden . Die meisten
Opfer sind Arbeiter aus den Bergen oder Matrosen und Osfi,iere des
Kriegshasens von Spezia . Der dortige Platzkommandant hat stch sofort
nach der Unglück- ftelle begeben. Das Unglück stellt stch als katastrophal
dar . Es wurden 1560 Tonnen Explosivstoff in die Luft gejagt . Di- llr-
,-che wird nach den neuesten Feststellungen mehr einem Kurzschluß
im Munitionslager  als dem Blitzschlag zugeschrieben. Ter
Marineminister ist nach der llngliick- stelle abzereist . Aus allen Orten
Liguriens sowie au- dem übrigen Italien sind Hilfsexzeditionen abge-

Das Mannli -iiner Börsenattentat ausgeklärt . Zu dem Mannheimer
Börsenattentat berichten die „Münchener Neuesten Nachrichten" , daß der
Anschlag bereits aufgeklärt erscheine. Ter Nationalsozialist Paul Jansen,
der nach dem Attentat verhaftet wurde , erhielt eine Handgranate von
einem Kaufmann aus München, der sie von seinem Urlaub mitgebracht
habe. Im Auftrag der Mannheimer Polizeibehörde wurden 4 Personen
verhaftet . Zunächst der Uhrmacher, der die Handgranate angefertigt und
dem Kaufmann ausgehändigt hatte , ein Bankbeamter , dessen Quartrerstan
und ein Fräulein , das ebenfalls bei der Frau wohnte Die letzteren drei
wurden wieder freigslasien . Die Angelegenheit wird demnächst das Gericht
beschäftigen.

Wiedereröffnung der Berliner Lichtspieltheater . Die Verhandlungen,
die wegen der Protestschlicßnng der Berliner Lichtspieltheater nnt dem
Berliner Magistrat geführt wurden , haben zu dem Ergebnis gesuhri , dag
die Wiedereröffnung der Betriebe am Freitagabend stattsinden soll.

Zur Sanierung des Berliner Zoologischen Gartens . Der Berliner
Magistrat hat « egen der Sanierung des Zoologftchen Gnrtens das
verhandeln auf der Grundlage Beteiligung de - Reiches mit einem Drittel,
des Staates mit einem Drittel , der Stadt Berlin nnt einem Sechstel uno
der Provinz ebenfalls mit einem Sechstel an den hierzu " i- rderlichen
Kosten befchloffen Es müssen jedoch im D-tri -b- des Zcologischen Gartens
starke Einschränkungen vorgenommen weiden.

Eis-nbahnuns - ll. Wie das B-iri -bsamt Brandenburg der „Mägde-
burgifchen Zeitung " mitteilt , überfuhr der Ellterzug 7953 das Einzayrrs-
signal des Bahnhofs Burg aus der Richtung Magdeburg und ,nhi: aus den
Eilgüterzug 8683 auf . 15 Wagen entgleisten und stürzten NNI. Der ollale
schaden ist erheblich. Zwei Beamte wurden leicht verletzt. Der Be I
wird durch Umleitung aufrecht erhalten

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis

Wie der Ausweis der Reichsbank vorn 23 d. M. ergibt,
haben die Anforderungen an das Zentralnoteniustitut mit
außerordentlicher Schärfe weiter angehalten. Die gesamte
Kapitalanlage ist um 21427.8 Mill. M. auf 332 149.3 Mill. W
gestiegen. Die bankmäßige Deckung allein erhöhte sich
um 21621.7 Mill M. auf 331761.9 Mül. M.; von dieser Zu¬
nahme entfielen 13 956.4 Mill. M. auf Ileichsschatzanwei-
sungen, 7665.2 Mill. M. auf Oeschäftswec’nsel.' Die neu bean¬
spruchten Kreditbeträge wurden der Bank wiederum zum
größten Teil in Form von Zahlungsmitteln entzogen, so daß
die Vermehrung der fremden Gelder um 4283 Mill. M. aui
71692.7 Mill. M. erheblich hinter der Steigerung der An¬
lagen zurückblieb. Die Abflüsse an Banknoten und Darlehns¬
kassenscheinen zusammen bezifferten sieh diesmal aui
19126.9 Mill. M., und zwar erhöhte sich der Banknotenum¬
lauf um 19 080.4 Mill. M. auf 290 678.1 Mill M.. der Umlauf
an Darlehnskassenscheinen um 46.5 Mill. M. auf 13 846.2
Mill. M. Bei den Darlehnskassen ist ein Rückgang der In¬
anspruchnahme eingetreten. Die Darlehnsbestände er¬
mäßigten sich um 461.9 Mill. M. auf 41 248.9 Mill. M. Da
die Reichsbank einen dieser Abnahme entsprechenden Be¬
trag an Darlelmskassenscheinen an die Darlehnskassen
zurückgab. haben sich die Bestände der Bank an solchen
Scheinen unter Berücksichtigung der in den verkehr ge¬
gebenen Summen auf 7282.2 Mill. M. vermindert.

Berliner Börse.
8 Berlin. 28. Sept. Unter großer Zurückhaltung der

Verkäufer stellten sich die Devisenkurse im vormittägigen
Verkehr anfänglich wesentlich höher, neigten aber dann
bei einzelnen Abgaben zur Abschwächungund gaben bei
Beginn des offiziellen Verkehrs weiter etwas nach. Die
Haltung des Effektenmarktes war daraufhin unsicher, was
sich namentlich für Industrieaktien geltend machte. Auch
wurde darauf hingewiesen, daß die Unsicherheit der mnen-
ued außenpolitischen Lage die Unternehmungslust beein¬
trächtig . Die Montanwerte, chemischen Papiere und
Elektrizitätsaktien gestalteten sich vorwiegend mäßig
niedriger. Laurahütte büßten anfänglich sogar 25 Proz, em,
dagegen wurden Harpener zu steigenden Kursen lebhaft um¬
gesetzt. Große Umsätze fanden auch m Kolonialwerten,
namentlich in Otavi-Aktien. statt, die 600 Proz. gewannen.
Auch andere Valutapapiere, wie Kanada-Aktien und Mexi¬
kanische Anleihen, wurden ansehnlich hoher bezahlt.
Schiffahrtsaklien erzielten gleichfalls Besserungen um etwa
5 bis 30 Proz. Wesentliche Steigerungen erfuhren nament-
lieh 4proz. und 3M>Proz. Deutsche Reichsanleihen auf an¬
gebliche ausländische Käufe. Preußische Konsols nahmen
ebenfalls an der Aufwärtsbewegung teil. Türkische An¬
leihen schwächten sich etwas ab. Im späteren Verlaufe trat
iedoch eine leichte Befestigung ein auf die gute Haltung
der nur zu Einheitskürsen gehandelten Industriepapiere.

Kurse vom 28. September 1922.
27. Sept . 28.Sept.

6 Betobssabatr S. 2
5 , S. S
4V> „ S.4-5
«V. I  S . 8-9
4V, „ 1924ei
5 Beicbsanleme . .
4 » • •
SV* „
5 „
4 Sefeutzgeb . - Anl.

Sparprämien - A.
5 Pr .Schatz -Anw .22
4 Prenü -Cooaols . .

3 ’
4 Bad . Anleihe 08-14
4 Jiayr . Anleihe . .
SV, „
3 Eisenbahn Vorz

Bank -Aktien.
Berlin .Hand eisges.
Ccm.- n . Ksc .-Bank
Darmstädter Bank
Deutsche Bank . . .
Digc. - Commandit
Dresdner Sank . . .
Kitteid . Kreditbank
Nat .-B. t.  Deutsehl.
Oest . Kredit - Anst.
Reichs bank . . . . . .

lodustr.- Aktien
Albert , Uh. werke
AdL-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnb.
Allg. Kiektr .-Ges . ,
Bergmann , Elektr.
Bad. Anilin n . Sods
Bismarck -Hütte . ,

uxrt »tu . » «UWWZW
Donnersmarek -H.

99 .90 100 .10
84 .7 S 84 .75
71 .75 71 .75
90 .25 50 .25
77 .50 77 .50

125 .— 200 .—
92 .— 115 .—

330 .— 385 .—
130 .— 134 .-

76 .60 79 .30
98 .70 98 .70
82 .50 35 .—
69 .50 72 .-
84 .50 72 .50
76 .75 78 .90
86 .— 85 .50
77 .50 75 .50

150 .— 140 .—
SS — 96 . 50
69 .— 67 .—
74 .— 73 .50
09 .- 70 .50

In % In '
1495. 1135.
320 .— 320 .—
315 .— 312 .—
610 .— 610 .—
424 .— 435 .-
342 .— 335 .—
312 .— 310 .—

315 !— 311 !—
299 .75 290 .-

1830. 1830.
540 .- 511 .—
1419. 1380.
837 . - 835 .—
343 .— 800 .—
1640. 1654.

2570. 2575.
780 .— 740 .—
1449. 1335.
600 .- 725 .—
2490. 2500.
2450. 2448.
3400. 3500.
795 .— 800 .—

DtschuWaff . u .Mun.
Daimler Motoren . .
Deutsch .Erdöl -Ges.
Elberfeld , Farbenf.
Escbweiler Bergw.
FriedrichshStte . .
FeltenJcGuiileaume
Gasmotoren Deutz
Gelsenkirch .Ber gw.
Griesheim Elektron
Höchst Farbwerke
Harpener Bergbau
Hindr . Auff ermann
Hohenlohewerke . .
HöschEisen u .Stahl
Ilse Bergbau . . . . .
Königs - u . Laurah.
Kali Asehersleben .
Kostheim Cellulose
Kronprinz Metaüf.
Lahmeyer u . Co. . .
Lauchhammer . . . .
Lindes Eismaschin.
Ludw . Loewe u. Co.
M&nnesm . Kehren .
öbersehles . Eisenb.

„ Eis .-Ind.
„ Koksw.

Orenstein u . Koppel
Fkön .-Bgb . tu Hütte
Porzellanf . Kahla . .
Keeitz . Zuck erraff.
Ähep -Nass . Ber ^w.ttbem . Stahlwerke
>!üebeek Montan , • ,
Kombach . Hüttenw.
Rhein . Metall -w.F.
Sacbsenwerk . . . .
Schuckert Elektria.
Siemens «. Haiske.
3üdd . Eisenb .-Ges.
Verein . Glanzst .-F.
Varzin . Papierfabr.
Verein .Cöln-Rottw.
Weiler -fcer-Meer . •
Westeregeln . . . . .
Zellst off Wald hof.
Hamb .-Am er .-P.-F.
Hansadampfschiff.
Norddeutsch .Lloyd
Sohaatun g- Eisenb.
Tftrk . Tabakregi # .

2998.
530 .—
3350.
1350.
1700.

1300.

265 *0.
1295.
1280.
4900.
678 .—
1998.
2800.
2000 .
3700.
1760.
700 .—
1850.
499 .—

840 *.—
1500.
2000 .
1550.
1200 .
1975.
1790.
3200.
1898.
HOO.
2640.
2375.
2900.
1095.
535 .—
805 .-
1250.
1935.
415 .—
4675.
975 .—
1102 .
1118.
2225.
965 .—
740-
560 .-
519 .—
619 .-

6000.

3015.
517 .50
4000.
1340.

1200 .

270 *0.
1265.
1294.
5150.
650 .—
1960.
2625.
1975.
3600.
1768.
750 .—
1760.
500 .—

798 *.—
1480.
1940.
1500.
1075.
1025.
1550.
3300.
1898.
1150.
2575.
2375.
2875.
1090.
485 .—
725 .-,-
1230.
1890.
401 .-
4360.
988 .—
1115.
1151.
2240.
960 .—
730-
585 .-
540 .—
600 .—

7000.

Der Kalimarkt verkehrte lustlos und halte keme Umsätze.
Die Werte des Chemiemarktes waren auf dtr ganzen. Luue
rückgängig. Anilin 1648 (— 21. Griesheim 1300.( £>),
Höchster 1285(— 101. Scheideanstalt behauptet, 1648, Elber
felder 1320 (— 401. Von Maschmenwertensmd Eblmgmi
weiterhin lebhaft gesucht 1145 501, Daimlem528 pt 61,
Klevsr 500 i— 251. Rückgängig sind Elektrowerte. Siemens
u. Haiske 1950 (— 501. Lahmeyer 460, Schuckert unver¬
ändert 1190, A. E.-G. 845 (— 251. Recht fest liegen Schiff¬
fahrtsaktien. Lloyd 541 (+ 211 Paket 800 (+ 65)- Von
Zuckerwerten notierten Frankenthal 948 (— 3b), Waghäusel
950 (—  15). Heilbronn 900 (—  0 ). Auf .lern Einheitsmarkt
waren die Umsätze belanglos, die Kurse leient ruckgaiigig.
Staatsrenten wenig verändert . Der Freiverkehr stand unter
der allgemeinen flauen Stimmung. Lediglich für Mansfelder
Aktien herrschte einiges Interesse. 800. Dagegen singen-
im Einklang mit der Devisenbewegung die exotischen Werte,
scharf in die Höhe. 5proz. Goldmexikanev 21 000, Baltimore
10 000 1+ 200). Österreichische Papiere leicht nachgebend
Alt-Lombarden 2075 (- 175). Ungar. Gold 3350 (- 251.
Otavi-Minen 6200 (+ 550). Türkenwerte schwacher, Zoll-
türken 1180 (— 120).

Kurse vom 28, September 1922.
27. Sept . 28 Sept.Stadtanleihen u . Obligationen.

27. Sept. 28.Sept.
4®/oWiesb St .-A .1900 80 .— 85 .—
4% . , 1919
3>/2»fr „ „ 1879
4% Frankf . „ . . . 118 .— 110 .—
3Vz% „ f • • • 78-
4% Mainz . „ ♦ • « 81 50 83 .80

4*/oFrkf .Hyp .-Bank 91 .— 91 .—
sw >/. „ 71 .50 71 .50
4% „ „ Creditr. 63 — 83 .—
8Vs®/. „ „ 75 .— 78 .—
4°/o Hamb .Hyp .-Bk. 95 .30
SV.®/« „ „ 75 —
4% Nass . L.-BankV. 92 .50
3Va®/o „ „ Lit .F.
4®/oMein . Hyp .-Bk. 93 .74 93 .—
*>A% „ » 72 .— 72 .-
4°/° Pfalz . Hyp .-Bk. 96 .— 95 .—
L>/>»/» „ 84 .—
4°/. Preuß .Bod .-Crd.
4% „ Centr . Bod.
3>/2®/0 „
4% „ Pfandbr .-B.
sw/ . „
4% Rhein .Hyp .-Bk. 81 .50 81 .—
SW/. , ,

Industrie -Aktien In 0/0 In %
Adlerwerke Kleyer 525 .— 500 .—
Asehaffb . Buntpap.
Aschaffb . Zellstoff 1395. 1350.
Bad . Anilin u . Soda 1670. 1648.
Bad . Uhrenfabrik . 745 .—
Bad . Zuckerfabrik. 960 .— 948 .—
Bayer .Spieg .u .Glas
Beck &Henkel . . .

1750.
745 .—

1825i
760 .—

Benz & Co . „ . . . . 750 .— 775 .—
Bing -Werke . . « 619 .— 629 .—
Blei-u .Silbh . Braub. 570 .— 570 .—
Bleistift Faber . . . 1500 1500.
Brauerei Binding . 450 .— 415 .—
Brown Bovery &Co. 360 .— 365 .—
Breuer Masch .Vora.

m •  bt . . . 598 .— 580 .-

Chem . FSibr. Goldb
Gold- u .Silb .-Scb .A.
Faber & Sebleiclier
Fabrz .-F . Eisenach
Farbw . Mühlheim .
Feist Sektkellerei .
Filzfabrik Fulda . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . All? . Vers.
Grün & Bilfinger .
Gummi Peter . . . .
Heddrnh . Kupferw.
Goch- und Tiefbau
Holzverkohl ^.' Ind.
Junghanns , Gebr . .
Ledf .Adl .A Oppenh
Lederw . Spichartz .
Löhnberger Mühle
Mainkraftw . Höchst
Masch-E. Badenia .
Masehinenf .Essling
Maschinenf .HHpert
Maschin .-F. Moenus
Motor .-F .Oberursel
Pfalz . NShmaschin.
Pfälzer Pulver . . .
Pokomy & Wittek.
Eöhrenkessel Dürr
BÄtgers Werke . .
3©hnellpr . Frankth.
Schuhfabrik Herz .
Scfcuhfabr . Wessels
Schuhstoff -F. Fulda
Schriftg . Stempel ,
Seilindustr Wolff .
Teilus Bergbau . .
V. Chem . F . Mannh.
Vor . D. Ölfabriken
V. Frank . Schuh -F.
Verzinker . Hilgers
Veigt &Häffn . Vorz.

» » SL .
Voltbom Seil . . . .
Wa ggonf abr .Fuchs
ftuckerf .Frankentb

a Waghäusel

Industrie und Handel.

1730 . -
1900,
1S48,
585.

690 . -
600 .-
1320.
2550.
750 .-
1075.
701 .-
750 .-
1040.
600.
2250.
300 —
558 .-
324 .-
680-
1099.
510 .-
774 .-
680 .—
750 .-

670 *.-
lOOO.
979-
620 .-
550 . -
575 .-

794 *. -
620 .-
997 .—

1120 .
575 .-
1150.
580 .-
630.
1000
640.

700-

1638.
583 .-

658 .—
600 .—
1330.
2500.
820 .—
1082.
756 .—
759 .—
1002 .
605 .—
2200 .
735 .-
600 .—
319 .—
695 .—
1120 .

795 !—
640 .—
770 .-

688 !—
1086.
964 .—
624 .—
550 .—
560 .—

755 !—
595 .—
997 .—

110 *2.
560 .—
1060.
590 .-
697 .-

050.
670-

953 .— 948 .—
960 .— 948 .—

wd. August Wecelin, A. G., Kalscheuren bei Köln. In
der Auf sich tsratssitzims wurde beschlossen, der General¬
versammlung aus einem Gewinn von 5.55 Millionen eine
Dividende von 30 Proz. auf ein Kapital von 8 Mill. M. (i. V.
30 Proz. auf 4 Mill. M.) vorzuschlasren. Es wir ferner vor-
geschlagen, das Aktienkapital auf 20 Mill M. zu erhöhen,
in der Weise, daß 12 Mill. M. iunse Aktien mit Dividenden¬
berechtigung 1922/23 den alten Aktionären im Verhältnis.
3:2 zu 110 Proz. angeboten werden.

Marktberichte.
—Frankfurter Schweine- und Kleinviehmarkt. Markt¬

verlauf: Kälber und Schweine bei ruhigem Handel geräumt.
Schweine zu Preisen wie Montagsnotiz, ruhiger Handel;
Preisnotierung infolge unzureichender Unterlagen unter¬
lassen. Es bleibt Überstand. Im einzelnen ist zu bemerken;
Auf getrieben waren 555 Kälber, 503 Schafe und 429
Schweine. An Preisen wurden angelegt per Zentner
Lebendgewicht: Kälber beste Qualitäten von 10 500 bis
11 200M., mittlere Qualitäten von 9500 bis 10 400M., gering^
Qualitäten von 8500 bis 9400 M., geringste Qualitäten von
7200 bis 8200 M, Schafe von 3500 bis 8100M. Außerdem
wurden 50 Rinder ohne amtliche Preisnotierung gehängt.

Verkehrswesen,
—Oktober-Fahrplan des NorddeutschenLloyd. Bremen

Bremen-New York: a) Bremen - Southampton- Cherboorg-
New York: D. „President Harding“ ab Bremen, 4. Oktober,
D. „George Washington“ ab Bremen 11. Oktober, D.
„America“ ab Bremen 5. Oktober, D. „President Roosevelt"
ab Bremen 1 November, b) Bremen-New York direkt : D,
„Yorck“ ab Bremen 7. Oktober, D. „President Fillmore ■
ab Bremen 17. Oktober, D. „Sierra Nevada“ ab Bremen
18 Oktober, D. „Seydlitz“ ab Bremen 1. Oktober. Bremen-
Brasilien; D. „Hameln“ ab Bremen 25. Oktober. Brejhen-
Ostasien: D. „Elpenor“ ab Bremen 11. Oktober. Bremen-
Australien: D. „Göttlingen“ ab Bremen 7. Oktober.
im. im!■■!!11■iiTini—mni- -- - i mmniwTfnMi—

Devisenkurse vom 29. September, 12 Uhr mittags.
* Berlin , 29. Sept. (Big. Drafitbericüt) Der Dollar

notierte heute 1630. — Mark, der Franken 123.— Mark,
der Gulden 630 .—

Meteoroloa
Wetterberichte.

Beobachtungen der Station Wiesbaden.

28 September 1922
7 Uhr 27
morgens

2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 17
abends Mittal

1 auf Onu . Normalsohwera 7457 746.1 747.6 746.5
red . 1 auf dem Meeresspiegel 755.9 756. 1 757.9 .56 6

Thermometer (Celsius ) . . . . 11.6 16.1 ILO 1\ 9
Dunstspannung (Millimeter ) . 9.9 11.7 9.7 10.4
Eelat Feuchtigkeit (Prozents) 98 86 99 94.3

sw 1 E 1 still
Niederachlagshöhe (Millimeter) 0.9 — —

Frankfurter Börse.
- Frankfurt a. M.. 28. Sept. Die politischen Wirren im

nahen Orient und ein starkes Eindeckunesbedürfms gaben
der Börse heute eine uneinheitliche Tendenz mit Neigung
zu Kurssenkungen. Auf dem Montanmarkt war die Lage
iedoch durchweg fest Oberschlesische Werte verkehrten
uneinheitlich. Laura 3850 (+ 350). Oberbedarf lo40 (+ 45),
Caro matter 1195 (— 55). Von westdeutschenWerten Har¬
pener 5100 (+ 190). Buderus 1360 (— 40), Luxemburger
2500(— 50), Mannesmann 1915(— 34). Phönix 3275(+ 75),
Rheinstahl 2525 (+ 175). Mansfelder Aktien 800 (+ 20).

zlocQste *■ cmperaiur ivwbad . « , remperatuii 10.0.

Wettervorhersage für Samstag 30, Septbr. 1922
von der Meteorologe Abteilung : des Phy ^iki !. Vereins zu Frankfurt i . L
Wolkig bis heiter , stellenweise Frühnebel, trocken, mild,Westwind.

Wasserstand des Rheins
am 29. September 1922.

Biebrich : Pegel 2.30 m gejea 2. 35 m am gestrigen Vormittag
Mainz: ,, 163 , n 1 .64
Caub:  2 .82 .. 2.85 ..

Die Adend-AnsgaVe umfaßt S Seiten.
Hanptlchrtftleiter : H. L e ki s ch.

«eroarttvortlick , fflr den politischen Teil : H. Lekisch ; für den Hw»
holiungsteil : F - Günther:  für den lokalen und provinziellen Teil , somi«
Gerrchrsjaal und Handel : I . V. : F. Günther;  für die Anzeigen und

Reklamen : H. Tornaus , jömtlich in Wiesbaden.
Druek «. Verlag der L. Schellenberg ' jchen Buchdruckerei in Wtesbade»

» « aiötnfeeA« esfiwMsitamta fe l Uhr.
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Betr . Feldschutz.

Zur Bekämpfung der Felddiebstäbl -r wahrend der
Erntemonate wird auf Grund der zum 8 1 der Reg--
Polizewerordnung vom 14 2. 1920 (R . A. Bl . S . 37)
erlassenen Zusatzoerordnung v. 28. 8. 1920 (R A. Bl.
S . 276), betr . die Schließung der Feldgemarkung,
folgendes angeordnet:

Dss Betreten der Feld- und Gartengrundstücke
sowie der Feldwege ist

im Monat August »on abends S Uhr bis msrg
4 Uhr vom 1. September bis zum 15. November
von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr

für jedermann bei Strafe verboten.
Eigentümer und Pächter von Feld- und Garten¬

grundstücken werden ferner ersucht, etwaige Feld¬
diebstähle dem Feldpolizeiamt . Kleine Wilhelmstr . 3.
Zimmer 12 — anzuzeigen.

Wiesbaden , den 27. Juli 1922.
Der Oberbürgermeister.

Fuhrherrn-Jnnung.
Die Monats -Bersammlnngen finden von jetzt

ab am letzten Samstag im Monat statt. F385
Der Vorstand.

mietet!
Bevor Ihr die neue Mietrate
zahlt, fragt den Mieterschutzverein

— Karlstraße 8. — F246
Achtung ! Achtung!
Nächste Woche Versammlung.

Samstag abend S Uhr:

08ctober *Fest
(Kerb)

mit Ifebsrraschungen. — Neue Dskoration.
NjB. Sonntag : Tanz, Cabaret und Konzert.
*

Hotel Ress Hattenheim(Rheingau)
An den Kirchweihtagen , Sonntag, den 1.,

den 2., nnd Sonntag, den 8. Oktober:
mr T £ H3i tw •

gliche und Kelier in bekannter Güte.
2jium Besuch ladet ergebenst ein 914

Balthasar Ress , Weingutsbesitzer.

Billig!
Verkaufe morgen Samstag:

Kalbfleisch. per Pfd. llO Mk.
Lhalbfleisch , nur Keule u. Nierenbraten , Pfd . 120 Mk.

Moritz Baum , Wellritzstr. 16.

Erhältlich in den durch Plakate gekennzeichneten
hiesigen Detailgeschäften.

Engrosbezug für Wiederverkäufer:
Frisdr. Stock&Sohn, Kaffee-Großrösterei

Frankfurt a . M ., Brönner-Straße 11._

Seltener GsieifRbeihhaul!
DamenfilzhiiteMehrere

hundert neue
in verschiedenen Farben u. neusten Formen
p. Stück Mk. 356 — bis 650.— zu verkaufen.
Umpressanstalt Mühlberg , Wellritzstr. 4.

Nur I. S 'eek . . Genau  Kein Laden.
. .. . g  beachten . .

@o(e « » - nie WilMn.
MkwMK». Me «. « eMe»,hertt. Selen me Schiim

zu verkaufen.

Acker» Wellritzstraße 21.
Telephon 3S30.

Für Wäschegeschäfte!

Wäscherei Stad, ^ £ ü !i
übernimmt laufend kleine und große Posten

Hemden
zur Herstellung auf neu!

St?
#3 Minie. Witt.
Lmpeil, Eisen. Metalle, Luster, ösen. Herde,

Adssen kaust stets zu WGen Preisen
Wetlritzstratze Ll Acker, TöleWn 3930.

Betr. Beherbergungssteuer.
Wer gegen Entgelt Zimmer an Fremde vermietet , ist verpflichtet, eiue

Steuer zu zahlen.
Die Steuer betrögt bei einem täglichen Gesamtentgelt bis Mk. 100.—

19% , von mehr als Mk. 100.— 20% . Zum steuerpflichtigen Gesamtentgelt ge-
hören Miele, Vergütung für Heizung, Beleuchtung «ud Bedienung . Zahlung der
Steuer hat innerhalb 3 Tagen nach erfolgter Abreise des Fremden , bei längerem
Aufenthalt mit Ende jeden Monats an oie Kurtaxverwaltung , Eingang Theater-
lolonnade » zu erfolgen . F284

Tie Beherbergunqsstencr ist mit dem 1. September 1021 in Kraft getreten.
Bermieier , welche die Steuer noch nicht entrichtet haben , werden hiermit aufge-. — - - — ~ - ■ *— — bisfordert , «nve züglich Zahlung z« leisten, andernfalls Bestrafungen
Mk. 1000 .— verhängt werden.
_ Wiesbaden , den 27. September 1922. Der Magistrat.

^jrhA ü5WI £ 5 ^AD^
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Aenderung der Ordnung
betreffend Besteuerung des Herbergvertrages.

Auf Grund der Beschlüsse der städtischen Körperschaften vom
23. August und 1. September 1922 wird folgende Ordnung erlassen:

§ 3
Die Steuer beträgt bei einem täglichen Gesamtentgelt

von mehr als Mk. 25.— bis einschl. Mk. 250.— 10%
„ .. .. .. 250 - . 20 «/,

des Entgelts.
Ein Gesamtentgelt bis zu Mk. 25.— bleibt steuerfrei.
Diese Steuersätze treten mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft . Gleichzeitig treten die bisherigen Steuersätze außer Kraft.
Bis einschließlich 30. September 22 gelten die bisherigen Steuersätze

Wiesbaden, den 22. September 1922. F284
Der Magistrat

Auto -Diebstahl!
„Hohe Belohnung.

Am Donnerstag , 28. September , zwischen 6% und 7% Uhr abends,
wurde vor dem Hotel „Vier Jahreszeiten " in Wiesbaden ein Automobil.
3-Sitzer, Opel, Torpedo , 25 PS ., weiß und schwarz lackiert, I . T . 699,
Fabriknummer 13645 , Motor 32824 , gestohlen.

Nähere Angaben erbeten an Portier Hotel „Kaiserhof", Wiesbaden.

American Eine.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfer

Hamburg-Kew üork.
21. Oki.

28 . „
II. Nov.

25 . „
2 . Dez.

16. „
30 . „

PassagiercJannpfer i
Foppeischraubendampfer „Mongolia “ . -
Dreischraubendampfer „ M i n neka h da“
Doppelschraubendampfer „Manchuria “ ■
Doppelschraubendampfer „Mongolia “ • ■
Dreischraubendampfer „Bflinnekahda“
Doppelschraubendampfer „Manchuria “ •
Doppelschraubendampfer „Mongolia“

Frachtdamgfer i
Hamburg - Baltimore , Hamburg - Boston

Hamburg - Philadelphia usw.
Auskunft erteilen : F41

American Line
Hamburg , Börsenbrücke 2,

oder : Dorn & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Herrschastsnröbel
einzelne Stücke. Einrichtungen . Nachlasse . Teppiche . Porzellan usw.

kaust zu zeitgemäßen Preisen
Tel. 3253. I . Zimmermann 18 Nerostr. 18.

Taxieren für Herrschaften kostenlos.

MMW teslesMener loodlKts
i„Schierstein

bei Gustav Wandpflug, Adlerslratze1.

Gute Luise 10. 8 u. 5 Mk.
S teinmetz, Vismarckr.24. 2
Gute Luise-Birnen biü.
Malm . Geisbergstrabe 15.

Wenig gesvieltes erstkl.
Viano

zu verk. Ludw. Flick,
. Eltville . Tel . 148.

Piano oder Flügel
zu kaufen gesucht. Frau
Krombach, Bismarckr . 31.
3. Stock. Tel . 2156.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 55.

3ut LWiiiig im auflenbUfflirtjen
3«jj!iinpnittM

haben wir Verrechnungsschecks über Mk. 1000.—
und Mk. 5000.— ausgegeben , die die Hand-
schriftlichen Unterschriften von zwei zeichnungs»
berechtigten Herren tragen . Die Einlösung
erfolgt in der für Verrechnungsschecks üblichen
Weife . F355

Direktion Der NWuWn ßanDssbanl

Groß-Metzgerei Hirsch
61 Schwalbacher Straße 61.

Ia 100 % ausgelaff . Fleisch fett ä Pfd . 220 Mk.,
solange Vorrat ; ferner empfehle prima Ochsen-,
Rind -, Kalb - u . Hammelfleisch owie sämtliche
Wnrstwaren frisch , die lebten prima Rollschinken

zu den billigsten Tagespreisen.
Montag bleibt mein Geschäft geschlossen ._

25
1897  jähriges 1922

Geschäftsj uhiläiim

Anläßlich des 25jährigen Geschäftsbestehens
gebe ich am Samstag, den 39. Sept. 1922, einige Rest¬
posten Zigarren zu günstigen Preisen , 10-Stück-
weise, ab. — Beachten Sie bitte mein Schaufenster.

Bprrertas ßarl Moll, KSK:

V» ÄsPr % ,«'»• *,1

k

Ludwig Ouimann
Preziosa Büro - Einrichtungshaus

Frankfurt a . BfS., Kaiserstr. 44.

Besuchen Sie das neu eröffnet©

39 Friedrichstraße 39,
Sie treffen bestimmt Ihre Wahl zu mäßigen |

Preisen.
Bett waren - Haus Sctaupler.

Wollen Sie

Brillanten, Platin, Gold- und
Silbersachen,Zahngebisses

verkaufen? Gehen Sie zum Fachmann

F. Schaf lein , Gold- u. Silberschmiede-Werkstatt,
nur obere Webergasse 56.

Daselbst werden Sie wie bekannt gewissenhaft u.
reell bedient und erzielen die höchsten Kurspreise.
Ml Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

Trotz der Teuerung
noch zu angemessenen Preisen

Arnold , Wellritzstr. 11, 1. Et. , i. Hause d. Apoth.

sofort gesucht im *

WIMM , mmm am.
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Tciunasstr . 2

Leibbinden
für alle vorkommenden Fälle werden
auch nach Maß unter Garantie für

guten Sitz angefertigt.
= Weibliche Bedienung . = =s

Sonntat ), I. Oktober,
81/, Uhr abends,

Vorfrag
in der Aula desI eumsl,

am Schloß , atz.
Thema ) 1

„Vom Wahrsagen“.
Eintrittfrei ! Jedermann

herzlich willkommen.
Christi. Gemeinschaft.

[ Schirme
Größte Auswahl.

Fabrikpreise.
Bender , Boonstr. 15, P.

[Spazierstöcke
Die neuesten

Damen-Mäntel
ehr preiswert bei Ester».:SegmuttbfttaVe 45. 2. Et.

ücferaßdisny
WMNL.

1 i«.lhijMt.ht._l
"Mainz, Bahnhof

. . str. s. Fernr. 2764.
LRö4)7~n.  Einmackibirnen
6 Mk. Veit. Albrechtstr.15

Zurückgskehrt.
Prof.Or.mel Touten
Wi'helms'r. 38 -/ -w V.12.

Zoröskgekelirt
Saritätsrat Dr. Ah ens

Facharzt fiir Chirurg'»
Wilhel metraße 34.

Tiel ’arzt

Ir. AkegZr
verreist.

Vertretung:
Tierarzt Schmidt,

Kapel'firstr 20 Tel 4244.

silbergrau, mit Stämmb..
schönes Tier, nur in gute
Hände zu verk. Anzuseben
nachm, il—6 Uht.

? . Kaiser.
Rbe instraße 101. Laden.

Standuhr (eick.l.
Divl.-Schreibt.. Kleider
schrank. Betten m. Roßbu
Matr .. Nachttisch. Wasch
kans.. Tische zu verk. bei
Kermes. Bismarckring 9.
Hof  r. . 8—4 llbr.

Strickjacken
Jumper , reine Wolle,
preiswert zu verkaufen.

Reinemer.
Dbil' vnsberastra ße 1. P.

blau u. d nkel, gestr., große
u. mittlere Figur, sowie

verschiedene
Raglans,
Paletots

u. Lodenmäntel
sehr preiswert
zu verkaufen.S. Blum

Luisenstraße 26,1 , Gth.

SlMiflito
zu verkaufen.

Sckack. Jabnstr. 34. 1.
Erstklassiger

Kinderwagen
fast neu. sofort sehr preis
wert zu verkaufen. » nJU:
sehen täglich j
1 u. 2y,  Uhr . £
Dr. Lubowsky. (
strabe 20.

Möbel j
die noch billig sind!

Neues echt eich. Schlaf- 1
zimmer 57 000 Mk.. neues I
imit. eich. Schlafzimmer I
29 500 M!.. neue moderne >
Küchen - Einrichtnn« für 1
19 500 Mk.. neues mod. I
Küchen- Büfett 0500 ML
Ein». Betten. Schränke, I
Tische. Chaiselongues rc. 1
äußerst bin. zu verkaufen. 1
Fischer. Adolfstraße1. 1.

moö. Wasziiniller-
1 mod. Wen-MiU
im Auftrag bill. zu verL
Anzuseben von 8—12 u.
2—7 Ubr bei Seibert.
Querfeldstr. 2. Werkstatt.

Mges Wosa
mit wunderbar. Umbau.
2 Sessel vreisw. zu verL
Klein. Eoulimtraße 3.

Drei schöne Sofas
mit 2 Sesseln. Kleider¬
schrank. Vertiko. Trum.-
Sviegel vreisw. zu verk.

«robatscheck,
Lellmundstraße58.

2 Flaschenschränke,
zwei Robrvlattenkofferzu
verk. Hermes. Bismarck-
rina 9. Sof r.. 8—4 Uhr.

Gasherd
3flam., fast neu. verk.

Ramin»
Schulgasse6. 3. Stock.

Möbel
aller Art kaufen Sie
billig bei Erobatscheck,
Hellmundstraße 58.

Möbel aller Art.
sow. ganze Einrichtungen
kauft ständig Beilstein.
Sedanvlatz 5. Postkarte
aeviiat.

gebr., zu kaufen gesucht.
Mauritiusvlatz 1. Mrtb.ginisonMitaeii
nach d. neuen Gesetz über¬
nimmt für In - u. Ausl.

Th. Boettner.
Lanzstr. 15. Tel. 4915.Verloren

8 Armbänder v. Kaiser-
Ftiedrich-Platz bis Große
Burgstraße. Abzug, gegen
Belohnung Wiesbaden,
Kastellstraße1. 3. Et . l.
SineMMAWW
mit silb. Kette. Lang- od.
Webergasse verl. Hobe
Delobn. KnebeL Hotel
Nassau.

Regenschirm
abb. sek., glatter schwarz.
Griff mit eingelegtem
gold. Plättchen. Eeg. Hobe
Bel. abäug. Nerotal 32.

MEMMlltB
(Rüde), schwarz- braunkRolano). Dressur- Hals¬
band mit Hundemarke,
entlausen. Abzug, gegen
gute Belohnung bei

Stocksisch.
Kavellenstraße 27.

Bor Ankauf w. gewarnt.
Braun«

Jagdhündin
Name ..Mirza". Ketten-
balsband. Richtung Bier¬
stadt. Naurod. Sonnen¬
berg entlaufen. Eeg. g.
Belohn, b. Fürst. Schmidt.
Martturm . Bierst. Höbe,
abaeben, oder Nachricht.

Meiilek entlaufen.
Kennzeichen: Weib, zwei
dunkelbraune Flecken am
Kopf u. binkt am rechten
Bein, hört auf „Flock: .Abzugeben gegen hohe
Belohnung bei

Morducooitch.
Nerobergstraße17.

etandesllmtMesdlldeil
Eterbekälle.

Am 2-!. Eept . : Witwe Martha
Dombois, geb. Retchard, 46 I. ;
Kind Rudolfine Schramm, l I . ;- Wirwe Paulin« Boehm, geb.

. Eenth, 76 I . — 27.: Köchin
\ Jos fine Stroh, 37I .; Witwe
1 Luise Wilhelmi, geb. Wittlich,- 6 J .I Ehefrau Emma Altmoos,
- geb. Niebergall, 22I .: Petro,

nella Elvert, ohne Beruf, 76 I.

Gummi»
Strümpfe
nach Maß werden wieder in

prima Qualität geliefert.
Auch weibl . Bedienung . S

Br
Eiektr. Kochtöpfe,

Flotten, Herde, Bügeleisen,
Haartroekener.

rä„ Ä | » Loisenstr. 26
r 043CK | a. d. Kirüe.

Hera -Stoffe
Slrick - Hüfe — Jumpers

zu äußerst billigen Preisen.
12 Maurltiusstr. 12 . Tel. 18R

AMERIKA
geschäftlich und zum Vergnügen.

Verbinden Sie Geschäft und Vergnügen, in¬
dem Sie auf einem Dampfer der United
States Lines nach Amerika fairen . Diese
ruhig laufenden, bequemen Dampfer bieten
Ihnen jede Bequemlichkeit, eines modernen
Hotels. Sie werden Amerikaner an Bord
treffen und Sie werden höflichster Bedienung
begegnen.
Eine Reise auf diesen amerikanischen Re¬
gierungsdampfern ist eine geeignete Vor¬
bereitung für Ihren ,Besuch in Amerika.
Regelmässige Abfahrten von Bremen ,über
Southampton, Cherbourg nach New York
mit den grössten zwischen Deutschland und
Amerika verkehrenden Dampfern.

MÄSSIGE FAHRPREISE!

Wenden Sie lieh an die untenstehende Adresse
wegen Segellisten und Schiffsplänm Nr. 18.

BERLIN W* WIESBADEN
Unter den Linden 1 Wilhelmstr. 56

und alle bedeutenden Reisebureaue.
Norddeutscher Lloyd, Bremen

General-Vertretnnt

F78

Modern eingerichtete » Druckhaus

L. Schellenberg ' fche
Buchdruckerei

Tagblatthaus , Langgasse 21
Fernsprecher 6650 -53

Aus Wunsch Bertreterbesuch

8

Gestern entschlief unerwartet nach kurzer
Krankheit unser lieber Sohn

Erich
im Alter von7Jahren n die himmlische Heimat.

Wi Helm Heuseru. Frau,
Else, geb. Z ppenfeld, Georg-August-Str . 8.

Beerdigung: Samstag nachm. 2l/4 Uhr,
Südsriedhof.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Am 26. September starb nach längerem

Leiden

Frau Sanitätsrat Dr. G.A.BqbSiIH
geb . Genth.

Dp.  Carl Boehm
Fabrikant.

Wiesbaden, den 29. September 1922.
Alwinenstraße 21.

Die Beisetzung erfolgte am 28. d. M.
auf Wunsch der Toten in aller Stille.

Wer sie gekannt,
wird m.i en Schmerz ermessen.

A l?n Be wandt n und Bekannten de
tieftraurig.' Nachttch, daß meine innigst-
ge lebte Frau , meiner Kinder treusorgende
Mutter, unsre liebe Tochter, Schwiegertochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emma AlLmoos
geb. Ntebergall

im Alter von 29 Jahren von ihrem schweren
Nierenleiden erlöst wurde.

Der tieftrauernde Gatte:
Ludwig Altmoos

und Minder.
Wiesbadenu. Reuhof, 28. September 1922.

Wörthst atze 3.
Die Beerdigung findet am Samstag, den

30. b. 9J?., nachm. 2a/4 Uhr , von der Leichen»
Halle des Südfriedhoss aus statt.

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragen m Leiden entschli.f amD nnerstag
im 50. Lebensjahre meine liebe Frau, meine
treusorgende Mutter

Emilie Grünlhaler
geb. Siefert.
In tiefer Trauer:

Hermann Grün haler,
Magistrats-Büro-Jnspektor

Franz Grünthaler.
Wiesbaden (Roonstr. 3), 28. Sept. 1922.
Die Beerdigung findet am Samstag nach»

mittag, 3.45 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhoses aus statt.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Freunden u. Bekannten die traurige Nach¬
richt,- daß meine lieee Mutter, unsere gute
Schwester, Sästväg rin und Tante

AMlids lurlütt
geb. Dorn

nach kurzer Krankheit ver ch eben ist.
Der tiestrauernde Sohn.

Die Beerdigung findet Montag, 2. Oktober,
31/4  Uhr , auf dem Süds iedhof statt.

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen:
Aenne Bickenbach
Dr. Carl Siebert

Facharzt.
Biebrich -Wiesbaden Minden <./ Westf.
Nassauer Straße 6. Bäckerstraße 74.

September 1922.

Innigen Dank
für die wohltuende Teilnahme, die uns beim
Heimgange unsres teuren Entschlafenen in so
reichem Maße erzeigt wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Elisabeth Haagn , Wwe.

Wiesbaden, den 28. September 1922.
Rüdesheimer Str . 40.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute nachmittag , 31/* Uhr, verschied sanft nach kurzem,

schwerem Leiden unsre gute Mutter, Großmutter, Schwester,
Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

Frau Louise Wilhelmi , Wwe.
geb. Wittlich

im Alter von 67 Jahren.
In tiefer Trauer:

Sophie Schotte, geb. Wilhelmi Rudolf Wecks
Elisabeth Wecks, geb. Wilhelmi Fritz Wittl ch
Ludwig Schotte Adolf Wittlich u. Familie.

Wiesbaden, Bad Ems, Meggen den 27. September 1922.
Einäscherung: Samstag, den 30. September, vorm. H1/« Uhr,

im Krematorium des Südfriedhofs.
Blumenspenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten.
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